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ttiirrchills slucht lzinter verschlossene lüren / Noosevelt und die sldmlrale

- Drabtbericht unserer Berliner Schriftlcituna

aws,  ckr . v . aed. Berlin,  16 . Juli . Auf die Nachsicht von
Ls der Katastrophe des britisch -amerikanischen Geleitzuges

iz„.: im Eismeer hin hat man im Weißen Haus in Wafhing-
r ton die Köpfe zusammengesteckt , um einen Aupweg aus
^ der verzweifelten Lage zu suchen . Roosevelt lieh den
^Oberbefehlshaber seiner Flotte , Admiral King , den

Chef der britischen Flottenmission , Sir Cunning-
>̂ , Hain , und den Leih -" und Pachtdireltor Hopkins zu
^ ° sich kommen, , um sich mit ihnen über das Thema
, ^ der Eeleitzugunternehiuungen nach den europäischen
H,, Kriegsschauplätzen zu unterhalten . Gleichzeitig teilte
in» ^ ' pps im englischen Unterhaus den Beschluß der Re¬
nas »gierung mit , datz die beide » nächsten Sitzungen des Par-

laments hinter verschlossene » Türen stattfinden und der
< Erörterungen der Schisssraumsrage dienen sollen . Die

t beiden Tatsachen von Washington und London stellen
M das Zentratproblem der gegnerischen Kriegsnot in eine-

noch einmal verstärkte grelle Rampenbelenchtung.
lj» , Die englische Öffentlichkeit ist . wie auch der Sender

' London zugeben muh , über den Beschluß der Regierung
L« arg enttäuscht . Nach den vorausgegangenen Andeutungen
im hatte man allgemein mit einer öffentlichen Sitzung ge-
nm . rechnet , die etwas beruhigend auf die höchste Alarrn-
iin§7 siimmung einwirken sollte . Wie groß die Enttäuschung
M ist, geht aus der Feststellung der „ Times " hervor , die

>rdi'-' den Unterhausmitgliedern , die die Eeheimdebatte ab-
M lehnen , das Recht zuspricht , gegen die Regierustgserklä-
^5  rpng zu stimmen . Es werden sogar nach diesem Londoner

im - Blatt Stimmen laut , die dafür eintreten , die Eeheim-
Dkii- ' debatte zu Loykottieren . Der politische Korrespondent des
»eck' „News Lhronicle " hält es weiter für nicht ausgeschlossen,,

haß die Labourparty formell gegen den Regierungsent¬
scheid betreffend die Eeheimdebatte protestieren werde,

ock Nach allem , was die amtlichen Stellen in der englischen
n i, und in der nordamerikanischen Hauptstadt in der letzten
W Zeit unter dem Zwang der Ereignisse und ihrer Wir-
Mtz - kungen zugeben,mußten , kann sich kein Mensch im Feind-
H»U lager mehr der Erkenntnis entziehen , daß der Verlauf
kH . der ,,Schlacht aller Schlachten " in ein höchst - kritisches

if - ,

Stadium getreten ist und die Gefahr besteht , daß auch
unabhängig von ddr Entwicklung der Kämpfe in Aegyp-
ten sind an der Ostfront der Krieg von den Gegnern

-der Dkeierpaktmächte verloren werden kann und verloren
werden muß , wenn die Entwicklung im Kampf gegen
die Versorgungslinien und Verbindungswege Großbri¬
tanniens , der ' Vereinigten Staaten , der Sowjetunion
und Tschungking -Ehinas so fortschreitet wie bisher.

Die restlose Zerschmetterung ' des britsch -amerikani-
schen Geleitzuges im Eismeer , die die Katastrophe in
den letzten Maitagen in ihrem Ausmaß um das dop¬
pelte übertrifft , muß zu der Folgerung führen , daß die
Sowjets heute ebenso von der Außenwelt und von der
britisch -amerikanischen Materialzufuhr abgeschlossen sind
wie Tschungking -Lhina seit der Besetzung der Burma-
Straße und der vollkommenen Abriegelung Tschuna-
kings - vom Chinesischen ,Meer durch die Japaner . Unab¬
hängig von der jetzt erniut nachgewiesenen Möglichkeit,
die einzige noch ernsthaft in Frage kommende Zufahrt¬
straße nach der Sowjetunion zu sperren , liegen maß¬
gebliche britische und amerikanische Eingeständnisse vor,
nach ' denen der verfügbare Schiffsraum kaum noch . aus¬
reicht , um den laufenden Nachschub für die 'bereits be¬
stehenden eigenen  Fronten zu sichern , wobei in erster
Linie an Aegypten und an Indien gedacht sein dürfte.

Allen Prahlereien Churchills und Roosevelts zum
Trotz , die sich stark gemacht hatten , mit den deutschen
Unterseebooten , mit diesem „ Wolfspack der Meere " , bald
gründlich fertig zu werden , nimmt von dieser Seite der
Kriegführung her die Katastrophengesahr für die Geg¬
ner eine immer drohendere Gestalt ay . Trotz Ostfront
und trotz Aegypten stellt der Londoner Rundfunk fest,
daß die Frage nach dem Schiffsraum aus den entschei¬
denden Punkt der anglo -amerikanischen Strategie hin¬

weise , zumal die britische Regierung nicht mehr leugne,
daß der Feind die Schiffe schneller versenke als sie ge¬
baut werden könnten . Diese Erkenntnis , die den so oft
wiederholten Lügen und Prahlereien Churchills knal¬
lend ins Gesicht schlägt , ist heute schon zum Gemeingut
jedes Mannes aus der Straße in England und in den
Vereinigten Staaten geworden . Der dauernde Vor-
sprung der Versenkungszifsern gegenüber den Neubau¬
ten wird auch von der englischen Regierung nicht mehr
bestritten , sie braucht im Gegenteil diesen Hinweis aus
den Ernst der Lage , um die Forderung nach neuen ein¬
schneidenden Opfern zu rechtfertigen , auf die sie die
Öffentlichkeit vorbereiten muß . Sie weigert sich aber
nach wie vor , dem englischen Volke erb zahlenmäßig kla¬
res Bild der ernsten Lage zu geben , nach dem immer
weitere Kreise mit ungestümer Dringlichkeit verlangen,
um einigermaßen eine Vorstellung davon zu gewinnen,
in welchem Tempo bei Fortdauer der gegenwärtigen
Entwicklung sich.der absolute Katastrophenpunkt nähern
muß.

Die eine Seite der Bilanz liegt ziemlich offen vor der
ganzen Welt . Sie kann sich im wesentlichen auf die amt - '
lachen deutschen Versenkungsziffern stützen . Ihre Zuver¬
lässigkeit w-ird heute auch vom Gegner nicht mehr be¬
stritten , nachdem auf Grund von Indiskretionen aus
einer früheren Gehet msitzung in Westminster und von
offiziösen amerikanischen Angaben feststeht , daß di e.
tatsächlichen Schiffsverlustenoch erheb¬
lich über den Zahlen  liegen , die auf Grund un¬
serer einwandfreien Beobachtungen mitgeteilt werden
können . Eben erst hat die „Daily Mail " festgestellt , daß
die durchschnittliche Versenkungsziffer in den,ersten sechs
Monaten dieses Jahres eine Million Tonnen betragen

(Fortsetzung auf Seite 2s

Verfolgung im Südabschnitt fortgesetzt
In breiter front . . . — bisher zgo sowjetische panier in den kämpfen von 0rel vernichtet

kin letzter Stoß im kismeer
^ kin Nutzmesblatt in der Seschichte
M Mdenburgifcher Infanterie
dp, .- ,

^ x " Oldenburg,  16 . Juli . Die Erstürmung . des
7H, Festungswerkes „ Stalin " , einer der stärksten bolsche-
'gz' « istischen Befestigungsanlagen vor Sewastopol , wird

mit dem Namen des Ritterkreuzträgers Hauptmann
A -.Hermann Schrader  stets verbunden bleiben.

Er hat durch seinen heldenmütigen Einsatz den Weg
^ ' zu dieser - wasscnstarrenden ..'Festung erkämpft . Mit

fetnen o Id end u r g is ch e n , *2 n fant er  i st en  war
^ er als Stoßtrupp angesetzt, .. /Hauptmann Schrader war

es durch geschickte Führung seines Bataillons gelungen,
vom Feind unbemerkt an _die befestigte Höhe heran-

<.1. zukommen . Während au -f den benachbarten Festungs-
werken die Feuerglocke der unermüdlich feuernden deut-

, Fischen Artillerie lag , drang Hanptmann Schrader seinen
Infanteristen voran als erster Soldat seines
B a t a i l l o n s ., in die vordersten Gräben des Vertridi-

s . gungssystems ein und beteiltgte -sich selbst an dem harten
Kampf Mann gegen Mann , der um jedes vom Feind

i besetzte Erdloch vor dem feindlichen Vefestigungswerk
entbrannte . Zu gleicher Zeit hatte ein weiteres
Jnfanteriebataillon « inen Ähnlichen Einbruch erzielt.

( Das gesamte .Angriffsnnternehmen , an dessen Planung
sli-s und Vorbereitung Hauptmann Schröder hervorragenden
»« Anteil hatte, ' war zum größten Teil geglückt . Als

E Hauptmann Schrader vor dem letzten entscheidenden
Stoß sein Bataillon noch einmal neu ordnete , wurde er
in der vordersten Linie durch ein feindliches Geschoß

7, schwer verwundet . Auf dem Hauptverbandsplatz fand
das mutige Soldatenleben wenige Stunden spätex sein

gx vorzeitiges Ende . . .
ei Seine Infanteristen aber , die mit ihm aus der Krsm
>a» manches Bollwerk der Bolschewisten genommen . hatten,
W vollendeten seinen .Plan und stürmten noch am selben
>A Abend das Festungswerk „ Stalin " , das ihr Hauptmann
A durch seine überlegene Führung sturmreif gemacht hatte.

Aus dem Führer Hauptquartier.  16 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im
Südabschnitt der Ostfront wird die Verfolgung des wei¬
chenden Feindes durch die deutschen und verbündeten
Truppen aus breiter Front fortgesetzt . Oertlicher Wider¬
stand wurde gebrochen . Bon Panzern unterstützte Ent¬
lastungsangrisse des Gegners nordwestlich Woronesch
brachen unter hohen Verlusten zusammen . Starke Kamps¬
und Schlachtfliegerverbände unterstützten die Abwehr der
feindlichen Entlastungsangriffe und bekämpften mit
großem Erfolg die zurückflutenden sowjetischen Kolonnen,
die sich an einzelnen zerstörten llebergängen zu großen
Ansammlungen stanken . Nördlich und nordwestlich Orel
wiederholte der Feind feine Angriffe mit starken In¬
fanterie - und Panzekkräften . Sie wurden in harten

.Kämpfen abgewiesen , örtliche Einbrüche abgeriegelt und
iiü Gegenstoß bereinigt . Die Zahl der im erfolgreichen
Zusammenwirken von Heer und Luftwaffe in diesen
Kämpfen vernichteten Panzer , hat sich auf 396 erhöht.
Im rückwärtigen Gebiet südwestlich Rschew scheiterten
Ausbruchsversuche der eingeschlossenen Sowjetkräfte,
Durch Jäger und Flakartillerie wurden am gestrigen
Tage 78 sowjetische Flugzeuge , abgeschossen , fünf eigene
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Die Reste des englisch -amerikanischen Großgeleitzuges
im Rordmeer wurden gestern nochmals durch Kampf¬
flieger und Unterseeboote erfaßt und angegriffen . Von
dem Geleit , das noch aus drei Dampfern mit drei Zer¬
störern und zwei Bewuchern bestand , wurden sämtliche
Dampfer versenkt , davon zwei durrq Unterseeboote.

Die Luftangriffe auf die Flugstützpunkte der Insel
Malta wurden bei Tag und Nacht erfolgreich fortgesetzt.
In Luftkämpfen wurden sechs feindliche Jagdflugzeuge
ohni eigene Verluste abgeschossen.

An der Südküste Englands versenkten leichte Kampf¬
flugzeuge in den frühen Morgenstunden des gestrigen
Tages aus dem zuvor von deutschen Schnellbooten an¬
gegriffenen britischen Geleitzug ein Handelsschiff von

3666 BRT . sowie einen größeren Bewacher und be¬
schädigten ein weiteres Handelsschiff mittlerer Größe.
Im Kanal versenkte ein Räumboot in der Nacht zum
16. Juli ei » britisches Kanonen -Schnellboot nach hartem
Nahgefecht durch Rammstoß . In der Deutschen Bucht
schössen Geleitfahrzeuge und Marineartillerie drei bri¬
tische Kampfflugzeuge ab.

Der Deder ^snZ üder den von
Wie das Oberkommando der Wehrmacht , zu dey

Kämpfen im Südabschnitt der Ostfront ergänzend mit¬
teilt , leisteten die von den deutschest und verbündeten
Truppen verfolgten bolschewistischen Truppen zwar stel¬
lenweise , Widerstand , der aber schnell gebrochen wurde.
Die Spitzen weiterer deutscher Angriffskeile erreichten
an mehreren Stellen den Don und warfen den Feind
über den Fluß zurück . , - '

Qssamtverlust 237 OOO LKT.

^ Zu der bereits gemeldeten Vernichtung des englisch-
amerika,irischen Erpßgeleitzuges im Nördlichen Eismeer
teilt das OKW . weiter mit : Deutsche Aufklärungsflug¬
zeuge hatten festgestellt , daß drei schwer beschädigte
Handelsschiffe als Wracks im sinkenden Zustande zwi¬
schen Eisschollen im nördlichen Teil der Barents -See
trieben . Diese Schiffe waren bereits vom Feind preis¬
gegeben . denn irgendwelche Bewachungsfahrzeuge konn¬
ten im Umkreis nicht beobachtet werden . Drei Handels¬
schiffe des zerschlagenen Geleitzuges nach Murmansk und
Archangelsk wurden trotz schlechter Wetterlage in der
Barents -See erneut gestellt und sofort angegriffen.
Kampfflugzeuge konnten dabei ein schwer beladenes
Handelsschiff von 7060 BRT . und Unterseeboote zwei
mit Panzern voll beladene Transporter mit zusammen
1300V BRT . vetnichten . Mit diesen versenkten drei
letzten Schiffen des englischen -amerikanischen Geleitzuges
würden insgesamt 237 000  BRT - bei diesem Schlag im
Nördlichen Eismeer versenkt.
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Noch ein schwedischesSchiffvonSowjet-U-vool versenkt

Helle kmpörung in Schweden / Schaclste vegenmaßntchmen ins finge gefaßt
Stockholm,  16 . Juli . Der neue sowjetische Heber¬

et fall auf ein schwedisches Handelsfahrzcug , bei dem 14

^ schwedische Seeleute den "Tod fanden , hat . in der schwe¬
dischen Presse allgemein « Empörung ausgelöst und

st dürfte » ,ch den bisher vorliegenden Aeußerungen zu
- energischen schwedischen Maßnahmen führen , wie

„Svenska Dagbladet " betont . Es handele sich bei diesem
"ist " eilen Ueberfall ganz offenbar um einen vorsätzlichen
-l Reutralitätsbruch gröbster Art . Das Blatt weist daraus

A ^ das angreifende U -Boot sich auf der Wasser-
oberfläche befand , und zwar innerhalb schwedischer Ho-
heitsgcwäjser , und den tödlichen Torpedo ohne vorherige

U Warnung abfeuerte.
Schon die bloße Gegenwart eines fremden U -Bootes

b» in schwedischen Hoheitsgewässern sei « ine bewußt « Neu-
,1« traliiätsverletzung , fährt „Snenska Dagbladet " fort und

betont , daß die schwedische Handclsschisfahrt feit dem
^ vorigen Weltkrieg keine so großen Verluste mehr gehabt
! l " ,den letzten Tagen durch sowjetische
«es U -Boote zugefügt worden seien . „Nach allem , was ge-
üll> Wehen ist" , schließt das Blatt , „ kann sich die schwedisch«

Regierung nicht länger mit platonischen Demarchen bei

der Moskauer Regierung begnügen . Da die sowjetischen
U -Boote die schwedischen Höheitsgewässer nicht achten,
müssen schwedische Marineeinheiten und Flugzeuge Mit
allen Mitteln neue Uebergrifse sowjetischer Ü -Boote zu
verhindern versuchen , wo diese U -Boote auch angreifen
mögen . Damit wahrt Schweden lediglich seine Neutra¬
lität ünd sichert den Verkehr in seinen eigenen Gewäs¬
sern , der unter Schutz des - Völkerrechts steht ."

„Dagens Nyheter " schreibt , die Tätigkeit der sowjeti¬
schen U -Boote sei begrenzt ; schließlich würde ihnen kaum
etwas anderes übrig bleiben , als sich den schwedischen.
Behörden zu ergeben . In solchen Fällen dürften sie je¬
doch kaum . auf freundliche Gefühle,auf schwedischer Seite
rechnen können . „Der Krieg ist ein hartes Spiel mit
dem Leben als Einsatz " , schließt „ Dagens Nyheter " ,
„aber KriegShandlungen gegen unbewaffnete neutrale
Handelsfahrzeuge in neutralen Gewässern bringen kei¬
nen Ruhm mit sich, weder für den , der sie durchführt,
noch für die Nation , in deren Interesse die Ausführen¬
den zu handeln glauben.

Das schwedische HandelsfahrzenA , das dem neuen
sowjetischen Ueberfall zuzn Opfer siel , war der schwedi¬
sche Dampfer „ Margarets " . Dieses Schiff , das 1272
BRT . groß war , wurde vor dem Arkoe -Sustd versenkt.

Auch die jüngste Offenbarung Sir Stafford Cripps
über die Absichten der Sowjets auf Ftnnlwnd beunruhigt
die ' schwedische Öffentlichkeit stark — so stark , daß ein
Teil zu Wachsamkeit und Abwehr aufruft , während ein
anderer allerdings feine Aufgabe darin erblickt , die Eng¬
länder und Sowjets propagandistisch zu entlasten . —
Dieser Zwiespalt ist kennzeichnend für die heutige Lage
und wird durch zwei Stockholmer Presseäußerungen vom
Freitag beleuchtet . „ Stockholms Tidningen " wendet sich
in einem Leitartikel scharf "gegen „die sowjetischen Ab¬
sichten gegen den Norden " . Das Blatt stellt fest , her
«owjetrussisch -englische Bündnispakt enthalte eine terri¬
toriale Erweiterung der Sowjetunion auf Kosten Finn¬
lands . Er liefere Finnland anf Gnade und Ungnade der
Willkür der Sowjets aus.

„Nya Daglight Allehanda " meint dagegen , trotz der
eindeutigen Geständnisse Cripps . es sei „unklar " , ob
man ans der Cripps -Erklärung vstn Schluß ziehen könne,
daß England in einer Eeheimklaufel den sowjetischen
Standpunkt gebilligt habe . Das Blatt scheint zu denen
zu gehören , die sich. lieber in den eigenen Territorial-
gewässern von einem Sowsettoipedo in di ? Luft sprengen
lassen , als den Realitäten kompromißlos ins Auge zu
sehen . Es ist aber immerhin erfreulich daß der Kreis
der Unbelehrbaren in Schweden allmählich » einer wird.

«mt ^e6esc/>e«
Die entscheidungsschwer ^ Verfolgungsschlacht

im Raume des Don

»Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitmia .

är . «e. Mb. Berlin , 10 . Juli . Jeden Tag . von neuem
heben sich die einfachen und klaren , auch in ihrer knappen
Zurückhaltung immer noch schwerwiegenden Sätze des
deutschen Wehrmachtsberichtes wie ein unerschütterlicher
Bronzefelsen heraus aus der zischenden und quirlenden
Brandung , als die sich die verkrampften Lügen , die
Panikrufe und die verzweifelten Orakelsprllche im gegne¬
rischen Lager darstellen . Verfolgung auf breiter Front
unter Brechung des gegnerischen Widerstandes — das
sagt uns und auch der übrigen unvor .eingenommenen
Weltöffentlichkeit wirklich genug — auch wenn die wei¬
teren Einzelheiten noch fehlen.

So weit englische und amerikanische -Berichts solche
Einzelheiten übermitteln , kann man zwischen den Zei¬
len ganz deutlich die volle Bestätigung der deutschen
amtlichen Feststellungen lesen . Teilweise stellt .flch in eng¬
lischen PanikberichteN das Bild noch viel schlimmer dar:
Da ist von mehreren tief vörgetriebenen Keilen die Rede,
von denen man befürchte , daß sie nach der . Unterbrechung,
der Bahn von Moskau nach Rostow die gesamten noch
westlich des Don stehenden Streitkräfte "Timoschenkos
einkesseln und vernichten könnten . Gleichzeitig müssen
sich die englischen Zeitungen krampfhaft winden , um mit
der sowjetischen Behauptung fertigzu werden , daß die
deutschen Truppen noch nicht in Woronesch seien . Wie
wenig man in London den sowjetischen Darstellungen
traut , das merkt man deutlich , wenn die „ Daily Mail"
das Wort „ noch " , das .in einer ersten Ausgabe des
Blattes nicht erschien , nachträglich in den Satz einschiebt
„die Russen halten sich noch fest an der Don -Barriere " .
Die „Times " .fügj in einer Betrachtung , die sich .mit
den Möglichkeiten der .nächsten Entwicklung besaßt , vor¬
sichtig ' in Paranthese ein : „ . . . was bereits der Fall
sein dürfte , wenn Woronesch wirklich eingenommen wor¬
den ist ." Die Vorbereitung des Eingeständnisses dürfte
in der Bemerkrmg der „ Prawda " zu erblicken sein , daß
es kleineren deutschen Abteilungen bereits gelungen sei,
in die sowjetischen Verteidigungslinien von Woronesch
einzubrechen , wodurch eine ernste Lage entstanden sei.

Darüber hinaüs wollen die Sowjets jetzt selbst offen¬
bar auf alle ernsten Möglichkeiten vorbereiten , wenn sie
der „ United Preß " zufolge in all ihren Berichten her¬
vorheben , daß an den von den Deutschen besetzten Stel¬
len des Don -Ufers , die jetzt erweitert worden seien , ge¬
waltige deytsche Truppen und Panzerverbände zusam¬
mengezogen würden , die den Sowjets zahlenmäßig ganz
beträchtlich überlegen seien : Der Londoner Rundfunk will
in Woronesch noch das Sinnbild des ." erbitterten Wider¬
standes erblicken ; nachdem er vorhei ' jsde Täuschung dar¬
über abgelehnt hat , wieviel von » dem Ausgang der
Schlacht bei Woronesch abhänge . In den letzten drei Ta¬
gen sei man sich überall der Tatsache ^bewußt geworden,
daß diese eine Schlacht vielleicht entscheidend für den
Ansgang des Krieges sein werde . Die Deutschen müßten,
so jammert „News Thronicle " , zum Stehen gebracht wer¬
den , es koste was es wolle . . „ Ein erfolgreicher . Ueber-
gang der Nazis über den Don könne die ganze Verteidi¬
gung der Sowjets , die jetzt mit dem Rücken an der
Wand kämpfen , völlig über den Hausen werfen " . . Mit
werden uns diese Feststellungen für die Stunde merken,
wo das Ergebnis dieser Phase der Operationen so klar
vor der ganzen Weltöffentlichkeit liegt , daß die Lügen
ihren Sinn verlieren . Cs scheint bald so wett zu sein.
Heute muß sich der „Rote Stern " , das Blatt der Sowjet¬
armee '. schon zu dem Geständnis , bequemen , daß es „an.
der Woronesch - Front den deutschen Truppen gelungen
ist , auf das Ostufer des Don -Flusses zu kommen " . Wei¬
ter wird von dem gleichen Blatt mitgeteilt , daß die deut¬
schen Truppen auch weit südlich von Woronesch nach
einem tiefen Einbruch in die sowjetische Verteidigung
einen Punkt an der Eisenbahn Moskau — Rostow er¬
reicht haben . .

Der britische Nachrichtendienst gibt sich Mühe , den
Kwmpfverlwuf aufs äußerste zu dramatisieren . Er
spricht davon , daß die Deutschen Tausende von Panzern
in die erweiterte Durchbruchslücke stoßen ließen . Man
verwickelt sich in die tollsten Widersprüche , so wenn man
behauptet , daß die Sowjetpanzer die Deutschen viele

'Kilometer zurückgetrieben hätten , wobei Hunderte deut¬
scher Kampfwagen auf dem Schlachtfeld zurückgelassen
worden seien , und wenn man unmittelbar anschließend
sagt : „Die deutsche Offensive geht allerdings mit aller
Wucht weiter ." Das Schlimmste für die Briten ist die
Erkenntnis , daß die sowjetischen Widerstandsmethoden
des vergangenen Jahres heute nicht mehr zur Anwen¬
dung gebracht werden dürfen . Die „ Times -' klagt , daß
die Sowjets , wenn sie im vergangenen Jahre noch Zeit
auf Kosten von Boden hätten verlieren können , in
diesem Jahre keine solche Möglichkeit mehr hätten . Um¬
gekehrt dagegen hat aber Timoschenko in seinem Tages - .
befehl schon zum Ausdruck gebracht , daß auch , der sture
Widerstand zur Katastrophe führen kaun , wenn nämlich
das Festhalten am Boden zur Vernichtung großer Ver-
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Im südlichen AbWnitt der Ostfront wird die Ver¬
folgung des Feindes aus breiter Front fortgesetzt.
In den Kämpfen im Raume von Orel wurden bisher
396 Sowjetpanzer vernichtet.
In London und Washington wird der Ernst der Lage
sii ^ die Sowjetrussen unter wachsenden Beklem¬
mungen zugegeben.
Im nördlichen Eismeer versenkten deutsche U -Boote
und Kampfslieger die letzten drei Schiffe des eng¬
lisch -amerikanischen Großgeleitzuges.
Bis zum 8. Juli versenkten die Finnen im Ostsee¬
gebiet 14 sowjetische ll -Voote.
Die erneute Versenkung eines schwedischen Schiffes
durch ein sowjetisches ll -Voot hat in ganz Schweden
stärkste Empörung ausgelöst.
Das vorläufige Ergebnis der Altkleider - und Spinn-
stofssammlung beziffert sich im Reich aus 81487 466
Kilogramm.

Zur Wiederzulassung des Feldpostpäckchen -Berkehrs
ergingen ergänzende Bestimmungen.
Die Vereinigten Werkstätten für Kunst im Hand¬
werk haben ihren Handelsumsatz 1641 halten können.



>4 Sowjet -U-Voote vernichtet
Helsinki , 1V. Juli . Von finnischer Seite wurde

aw 9. Juli folgende Sondermeldung über die Seekrieg¬
führung herausgegeben : Während der letzten beiden
Wochen hat die sowjetische Flotte im Ostteil des Finni¬
schen Meerbusens ein « besonders lebhafte Tätigkeit ent¬
faltet . Der Feind hat ohne Rücksicht auf Verluste weiter¬
hin versucht , mit seinen Unterseebooten in die Ostsee
durchzubrechen , doch ist dies nur einigen Einheiten ge¬
lungen . Finnische und deutsche Seestreitkräste sowie die
finnische Luftwaffe haben !» der Berichtszeit insgesamt
sieben Unterseeboote , davon die Seestreitkräste sechs und

. die Luftwaffe eines versenkt . Mit größter Wahrschein¬
lichkeit wurde ein weiteres Unterseeboot versenkt und
mindestens fünf schwer beschädigt . Diese Zahlen ent¬
halten nicht die Verluste , die die deutschen Flugzeug-
waffen und die deutsch ^ Kiistenartillerie dem Feind zu¬
gefügt haben . Bis zum 8. Juli wurde » somit im Finni¬
schen Meerbusen insgesamt 14 feindliche Unterseeboote
versenkt . Hinzu kommen außerdem 12 wahrscheinliche
Fälle.

gooo VNs.-Vampfer bei Madagaskar versenkt
Berlin , 10. Juki . Die Beunruhigung der Schiffahrts¬

linien iin Indischen OzMr durch U-Voo -te der Achsen¬
mächte , bckoniders in ddn Gewässern um die Insel Ma¬
dagaskar , hält an . Durch dDs-es Gebiet laufen die Ver¬
bindungen von den BeStzirMten Staaten und Südafrika
durch das Rote Meer nach Suez bzw . durch das Arabische
Meer nach Basra , dem Umschlaghafen für den Nach¬
schub in die Sowjetunion . Wie aus Stockholm gemeldet
wird , wurde ün der Nähe von Madagaskar das 9000
BRT . große Handelsschiff , „Eknaro  n " versenkt . Neun
Mann der Besatzung kamen dabei ums Leben.

Neue MtterkreuitrSger
Berlin,  10 . Juli . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Knacke,  Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeschwader und an Feldwebel Erislawski,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader _ Ferner ver¬
lieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Rittmeister Friedrich von Homeyrr,  Führer
einer selbständigen Aufklärungsgruppe , gefallen am
3. Juli 1942 in Nordafrika.

Alarmsignale in London und Washington

Ritterkreuzträger Oberst Karl -August Pochat gefallen.
Bei den neuen Angrisfskämpfen im Abschnitt Kursk—
Tharkow starb Ritterkreuzträger Oberst Pochat , Führer
eines Panzer -Regiments , den Heldentod.

(Fortsetzung von Seite 1)
habe und daß im Juni di « Millionsnziffer überschritten
worden sei, während im gleichen Monat in den ' Verei¬
nigten Stauten e-ilne halbe Million Tonnen und in Groß¬
britannien , 180 000 Tonnen Neubauten hätten fertig¬
gestellt werden können . Man wird uns gestatten , selbst
diese hinter den Versenkungszahlen um über 300 000
Tonnen zurückbleibende Produktionsziffer anzuzweifeln.
Das eine steht fest, daß die OesfenUichkett im Ketndlager
schon seit ' einiger Zeit aus dem Rausch der astrono¬
mischen Ziffern aufgewacht ist , mit dem die Roosevelt,
Knox und Stimlon in der ersten Zeit nach dem amerika¬
nischen Kriegseintrttt die Welt zu bluffen suchten.

Es hat sich ja inzwischen herausgestellt , daß alle ame¬
rikanischen Produktionsprogramme von einer grundfal¬
schen Voraussetzung ausgegangen sind . Die Beauftragten
für die verschiedenen Produktionssektoren planten ein¬
fach daruf los und berechneten , wieviel Panzer , wie¬
viel Geschütze, wieviel Flugzeuge oder wieviel Tonnen
Schiffsraum sie - in einer gegebenen Frist produzieren
können . Jeder einzelne tat dabei so, als ob er allein
über alle Rohstoffe und über die gesamte Arbeitskraft-
ve'rfügen könne . Daß die Möglichkeiten ganz gewaltig
sinken , wenn jeder Produktionsbereich aus den anderen
Rücksicht nehmen muß , das hat man erst später gemerkt,
als man die eigene Oefsentlichkeit bereits mit den sinn¬
losen Wolkenkratzerziffern verrückt gemacht hatte . Auch
das Schiffsbauprogramm Roosevelts ging eben von der
Voraussetzung aus , daß einzig und allein Schisse gebaut
zu werden brauchten . Der Schiffbau aber ist in beson¬
derer Weise «ine Schlüsselindustrie , und die Schiffe haben
für di« Fronten von vornherein schon keinen Wert , wenn

sie nicht Panzer , Geschütze und Flugzeuge transportieren
können . Umgekehrt wird ebensowenig ein Schuh daraus,
und am schlimmsten ist es , wenn die ßchiffe zugleich mit
den Ergebnissen der Rüstungs -produktion auf den Mee¬
resgrund geschickt werden , wie das jetzt im Eismeer in
vollendeter Weise gelungen ist, nachdem ein letzter Stoß
unserer U-Boote auch noch den Rest des Riesengeleits
versenkt hat.

Roosevelt hat seine Strafe dafür , daß er dem Krieg
wie ein Amokläufer nachgerannt ist . E,r hat jetzt eine
ganze Leih - und Pachtarmada verloren . Mit Konferen¬
zen im Weißen Hause und mit Geheimsttzunaen in West-
minster wird man die steigende Katastrophengefahr in
,der „Schlacht aller ' Schlachten " nicht abzuwenden vermö¬
gen . Der Kampf gegen die feindlichen Verbindungs¬
linien ist gewiß nicht rei ch an dramatischen Höhepunk¬
ten , wie wir sie in letzter Zeit zweimal im nördlichen
Eismeer und einmal im Miitelmeer erlebt haben . Aber
er bleibt , wie der militärische Kommentator des briti¬
schen Nachrichtendienstes , Robert Fräser , es ausdrückt,
„die niemals unterbrochene , heftigste und unerbittlichste
Schlacht von allen " . ' Während man selbst den Gedanken
an die zweite Front immer weiter zurückstellt , sagt man
heute schon in den Vereinigten Staate « , daß man auf¬
passen müsse , daß nicht umgekehrt die Achse in der
Schlacht auf den Meeren eine zweite Front schaffe . Diese
Front zwingt ' uns «nicht , gewaltige Truppenmassen aus
dein Osten abzuziehen . Sie wird getragen von einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl von Männer in den U -Boo¬
ten und in oen Bombenflugzeugen , aber ihre Wir¬
kungen sind unabsehbar,  und der Gegner zit¬
tert jeden Tag stärker vor ihr!

Sie Mrtschastsalkse verlln —kom
Berlin,  1 «. Juli , Der Besuch des italienischen

Händelsministers Rassaelo Riccardi in Berlin hat am
Donnerstag seinen Abschluß gesunde ». Minister Riccardi
wird aus München , wo ihm die Würde eines Ehren¬
doktors der Universität München verliehen wird , nach
Rom zurückkehren . Der freundschastliche Eedankenaus-
tansch zwischen Minister Riccardi uÄ » Reichsminister
Funk , an dem als Vertreter des Auswärtigen Amtes
der Vorsitzende des deutschen Regierungsausichusses für
die Wirtschastsbeziehungen mit Italien , Gesandter
Clodius , teilnahm , hat erneut die Uebereinstimmung
der deutschen und italienischen Auffassung bei der Be¬
urteilung aller Deutschland und Italien gemeinsam
interessierenden wirtschaftlichen Fragen ergeben . Ins¬
besondere ist festgestellt worden , daß beide Regierungen
die Aufrechterhaltung stabiler Währungen und stabiler
Preise als einen der wesentlichsten Faktoren sllr die
Sicherung der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft der
Achsenmächte und Europas betrachte » . Sie werden so¬
wohl siir den deutsch -italienischen Waren - und Zah¬
lungsverkehr wie auch in den wirtschaftlichen Beziehn » -

über der Kalarro-Senke
deutsche Kampsslugieuge im flngriff aus britische Verstärkungen

Von Xrisgsbsricbtsr Karl kksinr lkolrbsussn
VXL - . . . 10. Juli (? I<). Die Wüste unter uns ist trost¬

los . ohne barmherzige Schatten . Es gibt keinen Schutz vor
Sonne und Sand . Die Lust flimmert vor Sitze und der Hori¬
zont ist ohne deutliche Grenze . Aus Feindkurs sliegend, sehen
wir unter uns das Schlachtfeld der Siegs Rvmmels . Es ist
nicht leicht zu begreifen , daß man um diese dürftige Land¬
schaft da unten einen Schuß abgibt . Die Härte der britischen
Verteidigung zeigt aber ihren Wert.

Aus diesen Höhen nimmt sich das Gebirge südlich von El
Alamsin wie ein großartiges Relief aus , das allerdings etwas
verstaubst und vergessen scheint. Aus den hvhergelegenen Ebenen
dieses Gebirges ist nichts . In den Seitentälern unterbrochen
dunkle Punkte das eintönige Eraugelb . Alle Sinne sind an¬
gespannt und vereinigen sich an suchenden Blicken, mit denen
wir nach dem Tommh spüren:

Die Täler neigen sich und gehen in eine nach Osten aus-
lauscnde breite Senke aus . Das ist das Gebiet Vvn Kattaro,
und hier stehen massierte Kräfte des Tommies , schanzend und
abwartend.

Ein Spruch des Kettenführers erreicht uns , Haben Sie etwas
gefunden ? Links bor uns Krastfahrzeugansammlungen , geben
wir zurück. Der Kettenführer gibt ein Zeichen, daß auch er
die Fahrzeuge gesehen hat . Dann geht er in eine leichte Kurve,
richtet sich auf das Ziel aus und rutscht mit der Schnauze
steil nach ,unten vor uns weg. Eine Sekunde später greisen wir
ebenfalls an und ränschen hinterher.

Die Wüste nimmt wieder Formen an . Schluchten und
Hügel tauchen aus und geben die getarnten britischen Krast-
fahrzeuge Preis , die sich in langer Kolonne gesammelt haben.
Da wächst mitten in der Kolonne ein grauschwarzcr Pilz aus,
dicht dahinter noch einer , und »och einer . Die Fahrzeuge
verschwinden im Qualm des Bombenwurfs unseres Ketten¬
führers . Fast genau in diese schmutzige Rauchwand haben un¬
sere Bomben getrosten , die in diesem Augenblick detonieren.
Beim Abfangen drückt der Zeigefinger aus den Abzug des
Maschinengewehrs . Leuchtspnr prasselt hinten genau in die
Kolonne hinein " und streut sie feurig -glühend ab: Es sind
britische Nachhuten , die uns mit leichter Flak und Artillerie-
feuer verfolgen.

Dann sind wir wieder über eigenem Gebiet . Die Panzer
und Fahrzeugs der deutschen Truppen schieben sich gegen die
Kattavo -Senkc und,schließen ste ob. Auf der großen Asphalt¬
straße an der Küste fahren in langer Bahn zahlreiche Last¬

kraftwagen . Es ist ein« nicht abreißende Kette, die eine feste
Säuie znr vordersten Linie baut . So fegen schwarze Flocken
hinter ausgeschütteten Wällen , verbrannte und vernichtete Wa¬
gen der 8, britischen Armee sind es. Hin und wieder tauchen
als Kreuze in der Wüste abgestürzte Flugzeuge aus. Auf
einem kleinen ehemaligen britischen Flugplatz liegt eine
Douglas . Wahllos , kreuz und quer laufen die Spuren durch
die Wüste , und wenn man ihr Gewirr enträtselt , erkennt man
die einzelnen Phasen der von den Briten verlorenen Gefechte,

Unser Hasen vereinigt uns wieder . Während der kleinen
Pause , in der die Flugzeuge aufgetankt und mit neuen Bom¬
ben beladen werden , kommt ein britisches Flugzeug übeö un¬
seren, Platz . Klein erscheint es zwischen Wolkcnsetzcn und,ver-
fchmindet schleunigst, ql's sich deutsche Jäger nähern.

Den gleichen Einsatz fliegen wir mit « turzkampsslugzeugem
In breitem Keil ziehen sie, vor uns her , Mrsserschmltt -Jügcr
umkreisen u„ s unablässig und bewachen uns wie Schäfer¬
hunde . Die Kattaro -Lcizkc erstreckt sich weit und nun ist es
der südlich einer Straße gelegene Teil , den wir nach bri¬
tischen Streitkrästeii durchstöbern,

Achtung , da unten dicke Brocken! Mordsdinger sind es, die
wir diesmal zu Gesicht kriegen. Britische Panzer und Selbst¬
fahrlafetten , deren Geschütze schon während des Sturzes ein
wildes Feuer aus uns eröffnen . Ein einzelner Panzer rollt
mit Staubfahne auf das Gros zu, feuert bor sich her und
sieht aus wie ein Spielzeugtank , der Feuer spuckt, wenn es
rollt . Die Sturzkampfflugzeuge nehmen sich den Ansang der
Panzeransammlungen vor , und wir halten in die Mitte . Der
Kommandeur hat ein schweres Kaliber mitten dazwischen ge¬
legt , und als wir absangen , sehe ich einen braungelb getarnten
grotzen Panzer der sich unbeholfen aus die Seite legt . Es
ist ein toller Qualm da unten . Jetzt gehen unsere Brocken
hvch. Die zweite Bombe zaubert ein Feuer hervor , und die
dritte Bombe verstreut ihre Splitter auf das Ende der An¬
sammlung . Die In 88 hinter uns wirst ihren ganze » Segen
aus diesen Teil der Panzeransammlung.

Kurbeln , Flak ov>z rechts und vvn links ! Schwarze Wolken
Pusseu hinter uns aus , hangen sich an den linken Ketten¬
hund und sprenkelt den Himmel über den qualmenden Boiten-
panzern , von denen ein Teil durch die Bomben außer Be¬
trieb gesetzt wurde.

An der Front ist ein Artillcriegcfecht im Gange . Mündungs-
seuer blitzen dort unten aus , hüben und drüben . Bis zum

.Meer hinüber zieht sich die deutsche Linie . Die Briten ziehen
Verstärkung herbei . Wir haben ihnen eben zugesetzt!

gen r> den anderen Ländern an diesem Grundsatz fest¬
halten.

Schiffe, Sie auf dem Papier stehen!
Stockholm , 10. Juli . Wie „United Preß " aus Washing¬

ton meldet , unterzeichnete Roosevelt ein Gesetz, das
Ausgaben in Höhe von 8,5 Milliarden Dollar für neue
Schiffsbauten vorsieht . Dabei sind 500 000 Tonnen für
Flugzeugträger , 500 000 Tonnen für Kreuzer , 900 000
Tonnen für Zerstörer und Begleitschiffe vorgesehen.
Ferner unterzeichnete Roosevelt ein Gesetz, das den
Bau von 1200 000 Tonnen für Hilfsschisfe der Marine
vorsieht . — Phantasieziffern als Ersatz für den im
Nordmeer vernichteten Eroßgeleitzug,

Marshall Kandidat für den oberstbefekishaber
(Eigener Trahtbericht der „Bremer Zeitung ") ,

SA. Buenos Aires , .10. Juli . Dfe nordamerikanische
Presse greift seit einigen Tagen mit Nachdruck wieder die
Gerüchte auf , die von der Schaffung eines gemeinsamen
Oberbefehls für sämtliche britische und nordamerika-
nilsche Streiäkräfte wissen wollen . Als Kandidat für den
Posten des gemeinsamen Oberbefehlshabers gilt nach wie
vor der USA .-Eeneralstabsches Marschall . Auch die am
Donnerstag ' ausgesprochene Anerkennung de Gwulles
durch die USA . wird von der nordamerikanischen Propa¬
ganda unter dem Stichwort „Konzentration " damit in
Verbindung gebracht . Die Regierung Uruguays hat am
Donnerstag die Londoner Schattenregierungen der grie¬
chischen, niederländischen und tschechischen Emigranten
unerkannt.

flufruf der indischen Unatchängigkeitsliga
sp . Bangkok , 10. Juli . Die indische Unabhängiakeits-

liga in Bangkok richtete am Freitag über den Rund¬
funk einen Aufruf an die indischen Truppen in Ageyp-
ten und im Nahen Osten , „ ihr Blut nicht länger sllr

'die grausamen und feigen Briten zu vergießen " . Sub --
has Lhandra Böse habe den Indern erklärt , daß die
Achsenmächte auf ihrer Seite stehen und vom morali¬
schen Standpunkt aus sei es eine Sünde , daß indische
Soldaten Krieg führen , um andere Nationen zu zer¬
schlagen.

Die NSÄ .-Gcsandtschast in Kairo bereitet , wie „Giornalc
d'Jlalia " meldet , ihre Uebersiedluug ' nach Palästina vor . Schon
vorher war berichtet worden , baß in der USA .sGesandtschait
mit Eifer Akten verbrannt wenden. Der Glanbe an die Wider¬
standskraft der britischen Aeghpteuarmee scheint nicht sehr
groß zu sein.

Oberbefehlshaber der Pazifik -Flotte schwer cherlctzt. Nach
einer Meldung aus Washington gab die llL -A.-Marinelci-
tnng am Freitag bekannt , daß Admiral Hiwitz, der Ober¬
befehlshaber der Pazifik -Flotte , kürzlich bei einem Flngzeng-
nnfall , der zwei Piloten das Leben kostete, «schwere Ver¬
letzungen Mitten habe. Das Unglück habe sich an der Westküste
ereignet.

Dollar -Kurssturz in Südamerika . Morgenthaus Dollarein-
fnhrbcrbot hat aus .allen sndamerikanischcn Finanzplützen einen
gewaltigen Kurssturz znr Folge gehabt . In Buenos Aires
wurden für 100 Papicrdvllar am 22. Juni ISO Peso, am 23.
Juni 360 Peso und am 30. Juni 259 Peso bezahlt . Gegen¬
wärtig werden Tvllarscheine in Buenos Aires nicht niehr no¬
tiert . Während sich der Berrechnnngsdollar auf 425 Peso ge¬
halten hat .'

Roosevelt fürchtet unbequeme Fragen . Aus Washington
kommt die Meldung , daß Roosevelt die . übliche Pressekonfe¬
renz am Frcitagbvrmittag absagen ließ , ohne dasür eine Be¬
gründung zu geben.

Lö-e«tkeer»s«eteii
Berlin , 10. Juli . Die Vernichtung des euglisch -ameri.

konischen Großgeleitzuges hat in USA . zu einer höchst
kuriosen Berichterstattung geführt . Die aus Amerika
dazu vorliegenden Meldungen sind höchst Widerspruch;,
voll , versuchen aber übereinstimmend diese schwere Nie.
Verlage im Nordmeer , so gut es geht , zu beschönigen.
So berichtet der Nachrichtendienst Newyork am Dom
nerstagnachmittag : „Der Keleitzug wird sicher Vn.
luste gehabt haben , aber ein großer Teil des Tran,,
portes ist aus dem sowjetischen Kriegsschauplatz
gelangt ." Einige Stunden später - verbreitete . 'Einest,
nati : „Die britische Admiralität sagt zu der . deutsch,,
Behauptung , im Nördlichen Eismeer sei ein größer,
Eeleitzug vernichtet worden , diese Meldung sei zu 7;
Prozent übertrieben ." Offenbar hat der Nachrichten,
dienst Lincinnati nach Verbreitung dieses Berichtes vorn
amerikanischen Marineministerium einen schweren Rüs¬
sel bekommen , denn schon drei Stunden später mußte
er , der wenigstens einen Teil der Verluste zugegeben
hatte , eine saustdicke Sowjetlüge übernehmen und ver¬
kündete : „Das sowjetische Lommunique sagt , daß dar
Geleitzug seinen sowjetischen Hafen unversehrt ,erreich
hat ." Damit hat das Quecksilber . des amerikanisch»
Lüg 'enthermometers in diesem Fall ' seinen Höhepunkt
erreicht.

öer italienische Welirmachtsbericht
Rom,  10 . Juli . Das Hauptquartier der 'italienisch,,

Wehrmacht gibt bekannt : „Am der ägyptischen Fro,l
beiderseitige Slrtillerietätigkeit . Leichte feindliche Ttr,>
ßenpanzer unternahmen vereinzelte Vorstöße in uns« ,
rückwärtigen Stellungen . Einige kleine Lastwagen »ni,>
den "vernichtet oder unbrauchbar gemacht , andere durch
unsere Luftwaffe mit den Bordwafsen angegriffen und
in Brand geschossen. Italienische und deutsche Jagdsluz.
zeuge schössen zwei englische Flugzeuge in Afrika uiid
sechs über Malta ab , wo der Flugplatz Micabba crnent
bombardiert wurde . Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht
zu seinem Flugplatz zurück . Im östlichen Mitteln, « ,
wurde ein mit Panzern und Kraftwagen beladrn,,
feindlicher 5ÜVÜ-BRT .-Dampfer , der in einem gesichert,,
Geleitzug fuhr , von einem unserer Torpedoflugzeuge
gegriffen und versenkt ."

Vom ostasiatischen Kriegsschauplast
Immer neue Vorstelle äer Ispsner
. Tokio , 10. Juli . Domei meldet von der Tschekiang,
Front : Japanische Einheiten , die Raikau -schih in dei
Provinz Tschekiang erstürmt haben , sind am Mittwoch
bei einem Vorstoß in das Berggelände von Hwanq-
schan - bis zu einer Stellung , die 30 Kilometer südöstlich
von Jlschni  liegt , vorgedrungen . Sie sind jetzt st
raschem Vormarsch in südlicher Richtung auf Schwang-
tfantschan und westlich von Tschihaitaoschi begriffe »,
wobei sie von anderen Einheiten unterstützt wördcn.
Ein Teil der Einheiten des rechten Flügels erobert,
am Mittwoch Tschihaitaoschi,  28 Kilometer süd¬
westlich von Lischui . Gleichzeitig wird berichtet , - atz
Einheiten des linken Flügels bis Liangtschuan , 30 Kilo
meter südwestlich von Lischui , vormarschiert sind.

Der Hafen Wentschau  in der chinesischen Provinz
Tschekiang , der bisher noch immer im Besitz von
tschungking -chinesischen Truppen gewesen ist , wird setzt
erneut von japanischen Streitkrüsten bedroht , diesmal
jedoch nicht von der Seeseite aus , sondern vom Rücke»,
also vom Lande aus . Die Japaner hatten Lischui ein¬
genommen und sind nach kurzer Pause südlich Kinhua
weiter bis zum Pu -Fluß vorgestoßen : darauf nahmen sie
in den frühen Morgenstunden ' des Frejtag nach kurzem
Kampfe Tschingtieu ein und drangen sodann auf der am
Pu -Fluß entlangführenden Militärstraße in Richtn »-
Wentschau weiter voraus.

Zwei neue Minister im Kabinett Saracoglu
Jsttmbul , 10. Juli . Im türkischen Kabinett Saracoglo

wird das Handelsministerium und das Landwirtschasls-
mimsterium neu besetzt . Zum Handelsminister wurde du
Abgeordnete von Denizlr , Behdscher Uz, ernannt und zu«
Landwirtlschaftsminister der Abgeordnete von AsW,
Schenket Raschit Hatipoglu . Die anderen Minister mi-
bleiben auf ihren Posten . Der neue Ministerpräsldks
wird vorläufig das Ministerium des Aeußeren selbst vci-
walte -n.

Sie Sowjetpiraterie gegen Schweden
rä . Stockholm,  10 . Juli . Zu dem neuesten rieten

sall der bolschewistischen U-Voot -Piratcn in der Ost!«
auf einen schwedischen Handelsdampfer wird in Rl
Stockholmer Presse gemeldet , ein Vesatzungsmitgsick
habe berichtet , daß die Volschcwisten das schwedisch!
Schiff auch mit Maschinengewehren beschossen hülst».
Meldungen aus Helsinki heben hervor , daß Finnla «!
mit großer Spannung abwarte , welche Ergebnisse d«
schwedische Ppotest in Moskau zeitigen werde.

Wirtschaft
II» MININ» INM,N » ttNII» ttI» N,» » IIIM» ttNM » » » ttIIINIII„ ttIII» » ,ttNNlII » tt» I

Zinnlands flussustrindustrie
Wie der geschäftsführende Direktor im finnischen Jirdustriever-

Land , Lauri Helenius , im , .Europa -Kabel " feststellt , hat die finnische
Industrie ihre besten Entlvicklungsmöalichkeiten in den Zweigen , die
einheimische Rohstoffe verarbeiten . So hat sich die holzver¬
arbeitende  Industrie Finnlands in den letzten beiden Jahr¬
zehnten zu einer Großindustrie internationalen Maßstabes entwickelt.
Am revolutionärsten war die Entwicklung der Holzindustrie für das
T e x t i l g e b i e t . Die finnische Zellulose sei bereits jetzt als Roh¬
stoff für die europäische Zellwolle - und Kunstseidenindustrie ein be¬
deutender Faktor . Die aus Kraftpapier hergestellten Zwirne , Garne
und Stoffe seien ein äußerst wertvolle » Ersatz für Hanf . Flachs und
andere in normalen Zeiten verwendet ^ Faserstoffe . Ein zweites Ge*
biet , auf dem sich die Selbstversorgung Finnlands in hohem Grade
entwickelt habe , und auf dem sich auch die Ausfuhrmöglichkeiten von
Tag zu Ta ^ mehren , sei die Ausnutzung der einheimischen Erz¬
lager.  Die finnischen Holzveredlungsprodukte und die finnischen
Mineralien würden bei der Neuschaffung Europas eine außer ---
ordentliche Bedeutung haben.

Gemeinschaft elektrische Lampen . Nachdem sich nahezu sämtliche
elektrisch « Lampen herstellenden Unternehmen freiwillig zu einer Ge¬
meinschaft elektrische Lampen zusammengeschlossen haben , ist diese
durch Anordnung des Reichswirtschastsministers vom 7. Juli zum
Eemeinschaftswerk ausgestaltet worden . Mit der Bildung dieser Ge¬
meinschaft sind die Voraussetzungen für eine umfassende Marktord¬
nung für elektrische Lampen geschaffen . Die Eemeiirschaft hat die
Aufgabe , selbstverantworilich planend und ordnend auf dem Gebiete
der Erzeugung , der Absatzgestaltung und des Marktes zu wirken.
Sie soll insbesondere die Leistungssteigerung der elektrische Lam¬
pen herstellenden Industrie und die Güte ihrer Erzeugnisse fördern.
Dei Verhandlungen mit ausländischen Partnern wird sie diesen
deutschen Wirtschaftszweig vertreten ^ Die Anordnung ist im Reichs-
anzciger Nr . 158 vom 9. Juli veröffentlicht worden.

Vereinigte Werkstätten
für Kunst im Handwerk A -G , München

Der HP der Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A -G.
München , wurde der Abschluß für 1941 vorgelegt . In diesem ist die
Kapitalberichtigung  um 0,76 auf 2.66 Milk . RM berück¬
sichtigt . Der Rohertrag  blieb mit 2 .58 (2.84) Mill . RM etwas
hinter dem des Vorjahres zurück . Nach Anlageabschreibungen von
V.2S (9.18) Mill . RM errechnet sich ein Reingewinn von 139 632
(139 387 ) RM . Die HB beschloß , auf das berichtigte AK eine
Dividende von 5 Prozent  auszuschütten (7 Pzt . auf das alte
AK ) . Als Dortrag verbleiben 7123 (25 494 ) RM . Das Nnlagever-
mögen ist nach Zujchreibung von 61 999 RM im Zusammenhang mit
der Kapitalberichtigung mit 3 .lß (S.31) Mill . RM . bewertet . Ueber
das abgelaufene Geschäftsjahr wird .mitgeteilt , daß die Handels¬
umsätze  etwa in Aorjahrshöhe gehalten werden konnten : die
Produktion  der eigenen Erzeugnisse blieb aber gegenüber der
des Vorjahrs um ein Viertel zurück . Unter dem üblichen Vor-
bk ' slt erwartet man auch für das laufende  Geschäftsjahr wie¬
der ein befriedigendes Ergebnis.

Gildemann Tigarrenfabriken A -G , Berlin - Hamburg . Der HP der
Gildemann Cigarrenfabriken A -G . Berlin -Hamburg (Z . Neumann
L . Gi wurde ' Mitteilung gemacht von -der Kopitalberichtigung um
9 .9 auf 2 .1 Mill . RM . Die Gesellschaft weist zum 31 . 12. '1941
inen Lruttng «winn » u - von,143 163 ( 126 714 ) RM . woraus 4 Pzt . Divi-

Tiif das ber '.Htigte AK (8 Pzt . auf das alte ) verteilt und
'.83 51M vorgetragen » erden . — In der berichtigten VN « nz

erscheinen u . a . . verglichen mit der nichtberichtigten , zum 31 . 12 . 1940
(in Mill . RM ) : Anlagevermögen 0,85 (0.59) . und Umlaufvermögen
2 .00 (2,89 ) , darunter Bestände 2.20 ' (9,27 ) . Marenforderungen 0.07
(0,24 ) und Bankguthaben 0,22 . Andererseits AK .2,10 (1.20) . Rück¬
lagen 0,13 (0,04 ) , Rückstellungen 0,37 (0,35 ) , Verbindlichkeiten
0,70 (0.85) .

und Tiefbaa -A - G , BraUnschweig . — Eine Neu»
Grundkapital von 0,5 Mill.

schweig . Die Gründer haben

Deutsche Asphalt - ,
gründung . Mit einem Grundkapital von 0,5 Mill . RM . ist die
Deutsche Asphalt - und Tiegbau -A - G . Braunschweig , ins Handels¬
register eingetragen worden . Der Gegenstand ist die Ausführung von
bituminösen Bauweisen im Hoch- und Ingenieurbau sowie von Ticf-
bauarbeiten aller Art . Der Vorstand besteht aus Een .-Dir . Pros.
Solms Witt -ig und Jng . Hans Mvßlang . beide Braunschwcig . Unter
den fünf Gründern befindet sich die Deutsche Asphalt -A - G der Limmer
und Vorwohler Grnbenfelder in Braunsch
sämtliche Aktien übernommen.

Kammgarnwerke A -G , Eupen . Die Versorgung mit Rohstoffen war
ION ausreichend . Die vorliegenden .Aufträge sichern eine Beschäfti¬
gung für die nächsten Monate in der bisherigen Weise . Im Laufe
des letzten Geschäftsjahres wurde die Färberei auf die Verarbei¬
tung von Zellwolle umgestellt . Außerdem wurden zur Verarbeitung
von Zellwolle weitere Maschinen aufgestellt . Iver Rohüberschuß ver¬
minderte sich auf 4 .55 (1,92 ) Mill . RM . Als Folge der in der
Reichsmarkeröffnungsbilanz vorgenommenen Neubewertung des An-

egen früher wesentlich höhere Abschrei-
Es verbleibt ein Reingewinn
am 25 . Juli wird vorgeschla-

' " ' stellte

Zellwolle umgestellt . Außerdem wurden zur Verarbcr
von Zellwolle weitere Maschinen aufgestellt . Iver Rohüberschuß

sich auf 4 .55 (1,92 ) Mill . RM . Als Folge der in
rkeröffnungsbilanz vorgenomn ^ .

lagevermögcns ergaben sich gegen früh
bungen von 0,27 (0.031 ) Mill . RM.
von 196 477 (461 520 ) RM . Der HV.
gen , hieraus 2 .50 Pzt . Dividende auf das im Vorjahr umgcst
Kapital von 7 .56 Mill . RM zu verteilen , während für 1949
12,75 Pzt . auf das damals im Verhältnis von 10 belgischen Francs
gleich 1 RM errechnete Kapital von 2,7 Mill . RM ausgeschüttet
wurden.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbünk vom 7. Juli hat sich
der Umlauf an Neichsbanknoten auf 20 731 Mill . RM ermäßigt.

Durch Beschluß der HD der Hermann Reiners A Söhne Zigarren-
fabriken A -G , Ratibor , ist das Kapital um 200 000 RM aus 300 000
Reichsmark erhöht worden.

Dividendenvorschlöge

Friedr . Remy Nachf . A -G . S^euwied . wieder 4 Pzt.
Stader Lederfabrik A -G . Stade . Kapitalberichtigung von 8,8 auf

4,4 Mill . RM . Darauf 4 Pzt.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 19 . Juli wurden Aapag mit
minus 1 Pzt . zu 127 , Hansa -Dampf zu unverändert 197 in Kleinig¬
keiten gehandelt . Lloyd , die ^ ' Beginn mit 128 laxiert wurden , blie¬
ben ohne amtliche Notiz . Reis und Handels wurden plus 0.50 Pzt.
mit 191 .50 gehandelt » Die ^übrigen Bremer Aktien notierten : . Atlas-
Werke 199 Brief . Bremen -Vegesack 1 l7 . Bremer Chemische Fabrik
102.59 . Bremer Papier 165 . Bremer Silber 149 . Bremer Wolle 201'.
Nordd . Wolle 142 . Jute Bremen 137 :59 . Wendt ' s Cigarren 126 Brief
und Norddeutsche Steingut 146 lminus 1) .

Berliner Börse . Am 19 . Juli gab es nur wenig « Veränderungen.
Im Verlauf lagen die Aktienmärkte fast durchweg gut behauptet.
Bereinigte Stahlwerke stellten sich auf 152 .75 nach zeitweise 152 .62.
Zum Schluß ergaben sich gegenüber dem Verlauf keine wesentlichen
herLnderus- e».

Unsere 8portme!r!imsen
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Sonderbriefmarke zum vraunen Land

Zu dem während der Inter¬
nationalen Rcnnwochc , in
Rüiichcn -Ricni stattfindenden
Rennen nm das Braune Band
von Deutschland qibt die
Deutsch« Reichspvst eine Stähl-
stich-Tondcrmarke zn 42 und
108 Ryf . in brauner Farbe
heraus . Der Entwurf, . der in
der Staatsdrnckcrei Wien ge¬
druckten Marke stammt von
Pros , Richard Klein , München;
sie wird vom 14, Juli 1942
bis Ende August nur bei den Postämtern am Sitz jeder
Neichspostdirektiou und in einigen größeren Orten abgegeben
und bis aus weiteres bei der Vcrsandstcllc für Sammelmarken
in Berlin SW , K8 unter den üblichen Bedingungen vorrätig
gehalten .'

Handball am Wochenende
Im letzten Punktspiel der 1, Klasse stehen sich am Sonntag

um 16 Uhr in Oldenburg der Bremer Sportverein und der
LW2V , Zwischcnnhn gegenüber , Tura .empfängt im Gesell¬
schaftsspiel am Sonnabendabend um 19,3ll Uhr an der Walt-
jenstraße Blumenthals Erste , nachdem im Vorspiel um >8.3l>
Uhr die zweiten Mannschaften beider Vereine ihre Kräfte ge¬
messen haben . Am 25, Juli steht Bremen im Handball ein be¬
sonderer Leckerbissenbevor . An diesem Tage empfängt Bereichs-
mcistcr Tura - den außerordentlich spielstarken Pollizeisport-
vereiir Hamburg , eine der führenden deutschen Handballmann-
schasten,

Iv . woltmersljausen schlug ZU. Stern
Im Spiel um die Stadtmeisterschaft 1942 konnte der vor¬

jährige Stadtmsister der II . Klasse Tv . Woltmershausen sein
erstes Spiel gegen den F . C, Stern mit 6:9 (4:0) für sich ent¬
scheiden. Trotz mehrfachem Ersatz lieferten beid,e Mannschaften
ein flottes , aber stellenweise zu hartes Spiel , Die Sterncr Fün-
fcrreihe hatte nicht die nötige Durchschlagskraft , um das ver-

: diente Ehrentor zu erzielen . Auf der anderen Seite hat sich
Wvltmcrshausens Neuanfstelliing gut bewährt . Am Sonntag
fährt Tv , Woltmershausen nach Osterholz -Scharmbcck, um bort
au einem Pokalturnicr teilzunehmen,

VLL. Heros in IZotenburg
Am Sonntag folgt der BFC . Heros einer Einladung der

Wehrmacht nach Rotenburg , Für unsere Bremer Kämpfer , die
sich fleißig im Training befinden , ist wieder einmal Gelegen¬
heit- geboten, ihre gute Form zu beweiisn . Für Rotenburg ist
der Boxsport Neuland , ' . - - .

Aufggbe gestellt, dort am Platze den Boxsport zu fördern , h»
ibren Reihen befinden sich Kämpfer von gutem Können
Namen . Das Programm lautet wie folgt : Leichtgewicht: Ru¬
dolf, Wchrmach Rotenburg — Wikke. Heros Vrcmeq : Welle:-
gewicht: Hcrgnrtcu , Wehrmacht Rotenburg — Ka-liscln-ck, -i -rnö
Bremen : Weltergewicht : Rosenkranz , Wehrmacht Noteiiimi
gegen Ntckal , Heros Bremen : Mittelgewicht : Augustein , W'V
niacht Roleulrurg — Brauer , Heros Bremen (Flak ): >kmlb-
schwcrgewicht: Bvhrnianu , Wehrmacht Note-uburg, — F>!>:
richs, Heros Bremen (Flak ): Schwergewicht : Meistens . Wehs
macht Rotenburg — Scharringhauscn . Sportsmauu Poeme»
Bier Kämpfe der HJ .-Borcr leiten den Kampftag ein Papi::-
gcwicht: Gonko, HeroS Bremen — Hrakowi III . Detmenhockt
Federgewicht : Stratmann . Heros Bremen - — Hrakostu II.
menhorst : Federgewicht : Weißhoss. Heros Brchncn — Krackt
Telmenhvrsti - Weltergewicht : Schmidt , Heros Bremen — Zie¬
ln ann , Dclmcnhorst , '

llordseeschühen in Innsbruck
Bei den Neichswcttkämpfcn — Gauvergleichskamps — dri

Deutschen Schtttzcnverbandes in Innsbruck schnitten die vo«
Gau - Nordsee entsandten fünf Schützen günstig ab. Die Mann¬
schaft startete bei den Klcinkaliber - und den Wchrmaitnkämple»
Die Mannschaftswertung aus 18 Gauen - tzir .siKstWettkamtl
hatte folgendes Bild : 1, Bayern 2732 N., 2. Ä,ttringen s -7?
R„ 3, Südwcst 2729 N„ 4, Berlin .27N8 R, , 5. Tirol -Vorarlb " »
2686 N., 6. Schleswig -Holstein 2619 3! , 7. Württemberg 2311
N., 8. Sachsen 2695 R , 9. Nordsee 2664  N ., 19.-Nieder-
fachsen 2592 N., 1l . Westfalen 2575 N , 12. Donau Alpenland
2566 N. Von den 99 Einzclschützeu liegt Pehcke, SchV. Harseseld
an 27., Hans Späth jr „ BrTchV , v, 1813 an 31, Brunst »,
TchP . Harseseld au 49,, Kliudworlh SchP . Harseseld an >»
und Späth sen.,SchV, Worpswede an 75, Stelle I m Wehr-
mannkamps siegten:  I , Thüringen 2433 R„ 2, Tirol
Vorarlberg 2349 N., 3, Bayern 2345 N„ 4, Württemberg -M
R„ 5. Berlin 2298 R„ Südwest 2295 R „ 7, Nicdersachsen 2Si«
R„ 8, Sachsen 2219 R , 9, Nordsee 2217  R ., 10. Schlei-.
Wig-Holstein 2196 R., 11. Westfalen 2179 N., 12. Schiefst»
2192 R. Als ' Einzelschützen liegt Späth jnn . vom BTchV. >313
an 27., I , Klindworth . SchV. Harseseld an 29., Späth st»-,
SchV. Worpswede an 37., Brimsen , SchV. Harseseld an 43. und
Pehcke SchV. Harseseld an 51. Stelle . Der Meisterschütze Waller
Eehmann Südwest siegte im KK. von 699 möglichen ma-r 563 R,
und ebenfalls im Wchrmann mit 592' N,

dennoch hat sich die Wehrmacht die

Beginn der Kanu -Meisterichasten . Der Sportgau Weser-Emi
führt heute und morgen seine Kanu -Gap - und Eebietsmeistir-
schasten auf der Weser in Bremen durch . Die Langstrecke»'
regatta beginnt heute um 19 Uhr beim Haus des Segelverei»4
Bremen Die Kurzstrcckeuregatta beginnt am Sonntag , um
19 Uhr , mit den 699 Bietern beim Sielwall lNeltimgswache),
Fiel ist siir alle Rennen beim - egclverein Bremen gegenüber
der Mozartstraße.

viucl - imck Vsiwg -. g,sm,i üsllung siz Sauvsilag ^ S,SI cmi
S m . d . gismsn Vsilagicilisl - loi Hugo Küklsi Hauglecböö'
lollai ! lad . S . vloliled . Stativ . l4» upl,ckiIMsIl,i V/lldsim

Slllllg ab 1S. lanuai 1?49, !>ral,9 «ls die. -
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Hervorragendes Ergebnis
der flltkleider - und Spinnstoffsammlung

Bremen,  11 . Juli
Nunmehr liegt das vorläufige Ergebnis der Alt-

kleider - nnd Spinnsiofssaminlung vor . Es wurden
gespendet:

An Männerkleidung 8880  IIS Stück Anzüge,
Lacken , Westen , Hosen und Mantel.

An Franenkleidung  111171 .1 Stück Kleider,
Mantel , Blusen , Jacken , Röcke und Kittel.

Hinzu kommen große Mengen an Wäsche nnd sonstigen
Bekleidungsstücken . Insgesamt wurden 81 1K7 10»
Kilogramm Spinnstofse  bei den Sammelstellen
abgeliefert und der Verwertung bzw . Weiterverwendung

'zugeführt . Mit den gespendeten Altkleidern könne » etwa
2,8 Millionen Männer und 2 Millionen Frauen ein¬
gekleidet werden . Dieses schöne Ergebnis ist ei » wei¬
terer Beweis für die einmütige Geschlossenheit des deut¬
schen Volkes in seinem Schicksalskamps . Es zeigt , wie
hei alle » vorherigen Sammlungen , das; ein Appell an
die Kcbesreudigkcit der Bevölkerung niemals vergeblich
ist -pnd zumeist alle Erwartungen noch weit übertrifft.
Die Tatsache , daß 1,8 'Millionen Menschen mit den ein¬
gekommenen Sachen gekleidet werden können und die
Gewißheit , hiermit zu einem Teil zum Gewinn des
Krieges beigetragen zu haben , wird sicherlich der schönste
Dank siir alle Spender sein.

ins Dafür dankt die Heimat!
M - -. „Liebe Mutter !" , hat der Junge geschrieben , „ zwar

habe ich nur sehr wenig Zeit . aber einen kurzen Gruß
sollst Du doch von mir haben . Es Helft mir gut . Heute

EMt haben mir einen schweren Einsatz gehabt . Wir waren
A«f , weit vorgestoßen , nur ein kleiner Trupp , und gerieten
lwi tu heftiges Feuer . Während die anderen sich gerade

i noch zurückziehen konnten , blieb Unteroffizier B . liegen
i ' mit einem Schenkelschuß , und der Leutnant und ich
s blieben bei ihm . Während der Leutnant mit der
' Maschinenpistole die Bolschewisten in Schach hielt,
s, konnte ich den Unteroffizier verbinden . Das war glück-

lich geschafft , aber znrücktra .nsportieren konnten wir ihn
z,/ nun nicht mehr . So bleiben wir alle drei in einem

E Graben liegen , wo wir einigermaßen Deckung hatten.
IN, Es war eine ganz bescheidene Lage . Nach zwei Stun-
M den , die wir in schwerem Beichuß gelegen hatten , kamen

j, zum Glück Panzerwagen , in deren Schuß wir uns
i,M, zurückziehen konnten . So ist alles gut gegangen . Der

Unteroffizier konnte gleich ins Lazarett weiterbesördert
-ep werden . . ."
nii So wie es hier knapp und nüchtern im Feldpostbrief
sÄ> geschildert ist , setzt der Soldat überall an der wetten
das- Front selbstverständlich , für den verwundeten Soldaten

iils- sein Leben ein . . Die Heimat aber dankt ihren Soldaten
durch ihre Spende an das Kriegshilfswerk für das

eins - Deutsche Rote Kreuz , Volksgenossen des Nordseegaues,
»on denkt an den Opfermut unserer Soldaten draußen,
sch wenn ihr am kommenden Sonntag  eure Spende
>ml für das Kriegshilfswerk zeichnet!
In . _
eii>' r ' '
Mi UrlanbScutaekt ist nicht vercrblich . Das Ncichsarbcits-
» O " ! gericht^ I '>P/ ! I hat in einer Entscheidung kloraeltctlt , daß der
... . , nr Erhattuua der Arbeitskraft des Mcfolaspianncs Lc-

stimmte Erliolniigsnrlonö nicht deshalb m einem vcr-
mögensrechUichcn Anspruch wird , weil er sich bei Unmög-

iMj ltchkeit der UrlanbSacwnhrnng praktisch ant die Zaklnna des
UrlanbSentacltcs beschränkt . Auch der -mit der Abgeltiina

- nbaesnndene Gefolgsmann habe zmn mindesten die sittliche
Berpflichtnna , die ihm gewährte Urlqnbsvcrgiitnna für seine
Erbotn,, « und Kräftigung anderweitig zu verwenden . Diese

, Möglichkeit entfalle mit dem Tode des Gefolgsmannes.
W Damit sei auch der Nbgcltnngs .nntvrnch des Gefolgsmannes
lftt untergegangen nnd könne nicht auf . seine Erben übergehen,
d«. .- Auch auf die Fortwirkn,, « der Fürsorgcpflicht des Bctricbs-

Mfübrers  könne ein Anspruch der Erben des Gefolgsmannes
' aus Zahlung dct Nrlnnbsvcraütnng nicht gcstnbt werden.

' , - Danlif ist das völlige Uebcrwicgen der pcrsoncnrechtlichc»
af, . Natur anä , des Anspruches auf ' Abgeltnng des Urlaubs klar
"" herausgestellt worden.
M . _
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Der Nundsunk am Sonnabend
Rcichsprogrcimm : Kirsten Hciberg , Franz Grothc und Th»o

Mordhans an zwei Flügeln bringen mit dem Usa-Tonorchestcr
von 11.1.7—17, Uhr tänzerische .Stücke bekannter . Filmkompo¬
nisten . Bnnicr Samstag -Nachmittag von 16—18 Uhr . Von
Sü.lö—St Uhr beschwingte tänzerische Weisen.. ..Rund um die
Berolinä " nennt sich die .F » nkl>retll -Tend »»g von St —SS Uhr.
Ton -filmmusik , tänzerische LÄcisen und Lpercttentlünge ab
LS,.M Uhr.

Teutschlandscndcr : Merke von Hermann Zilcher und Ferne¬
rm Bnsoni in, Nachmittagskonzert von 17—18 Uhr . ' Dosti-
zettis heitere Lpcr „Der LiebeStrank " von 20.15—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Sonnabend 21.18 Uhr bis Sonntag 1.311 Uhr

7 vss lieben lsiriküricli 1.ultvvitz Scliröüers
komsn von Nilcls k n o b l 0 0 tl >

^Ils KsLffls vsi cisr Llsikisciiso Vsrlsgssnststt Sksr

(11 . Fortsetzung)

Charlotte , lacht schrill auf und windet sich in toller
Ausgelässcnhdit . Schröder verläßt wortlos den Raum.
Es erfüllt ihn kein Groll , als er langsam den Gang
hinabgeht . Ja , so ist Charlotte , In wilder Eifersucht,
lehnt sie sich gegen alles auf , was über ihn Macht
gewinnen will . Und er weiß : auch er würde schwer mit
feindlichen Gefühlen ringen , die sich gegen den Mann
erheben würden , den Charlotte erwählte . Doch das Bild
der Schwester,entgleitet ihm jetzt , ein anderes schiebt
sich darüber, . Pützen Farben gemalt . Das Mädchen das
um ihn bete1,Acltsamcr Glaube , daß die Gottesmutter
sein  Herz zu vergeben hat ! Er kann sich denken , wie
die Gebenedeite zu diesem Gebet lächelt : Du kleine,
gläubige Törin ! Friedrich Schröders Herz gehört nicht
mir . ' Wende dich an dieses Herz selber , es hat aus
eigcnrr Machtvollkommenheit die Liebe zu verschenken,
um die du bittest!

Aus eigener Machtvollkommenheit ? grübelt er , lang¬
sam den Gang hinabschrcitcnd . Gibt es das in der
Liebe ? Da hört das Wollen auf , vielleicht ist es logisch,
sich um d !c Lenkung der Liebescmpfindung an eine hö¬
here Macht zu wenden . Was auf dieser Bahn kommt , ge¬
horcht unerforschten Gesetzen.

Schröder hört Stimmen und Lachen von der Bühne
her , wo seine Leute schon zur Probe versammelt sind und
sein Fuß stockt; in plötzlichem Entschluß öffnet er die
Tür seines Ankleideraumes , die ihm gerade zur Seite
ist , und tritt ein . Er hat das Bedürfnis , ein paar Se¬
kunden allein zu sein . Christine wird drüben unter den
Wartenden fein und er hat eine jähe , wunderliche
Scheu vor dem Wiedersehen . Da sitzt er nun und
schaut sinnend ins Leere . Dies holde Kind könnte ihm
niemals fein , was ihm Susanne war . Aber wenn er
versuch !, sich das rührende Echo aus seinem Leben weg-
zudenten , so wird ihm weh zumute . Wäre es denkbar,
dieses Echo lebenslang zur Seite zu haben ? Könnte er
sich eine Ehe vorstellen mit Christiane Hart?

Die Freiheit aufzugeben , sich Gebundensein aufzu¬
erlegen , das war für sein Empfinden immer Unmög¬
lichkeit , außer im Fast Susanne . Aber das . war eine

warum so wenig fldoptivkinder?
flus der flrbeit der keichscidoptionsstelle der 7 ! SV . im Sau weser - kms — Sitz in Vremen

Wie stark sich das nationalsozialistische GeÄankengm I
schon in unserer Volksgemeinschaft durchgesetzt hak , zeigt
am besten die heutige Einstellung zum Kinde . Der Wille
und die Liebe zum Kinde sind wieder selbstverständlich I
geworden nnd haben jenes hohe Maß erreicht , das nun
einmal naturbedingt ist . Kinder bringen die Freude und
das protze Glück ins Hans . Sie bedeuten ft>r das ganze
Volk gesehen das Leben schlechthin.
lllnclsr bleiben In ctsr ksmIIIs

Bei dieser Einstellung ist es kein Wunder , daß sich
einerseits keine Makler vor, ihrem Kind « trennen mag,
andererseits aber die Nachfrage nach Adoptivkindern
siir kinderlose Familien sich steigert . Wahrend früher in
den Waisenhäusern und Kinderheimen die Kinder zu
Hunderten bereit waren und man mir darauf wartete,
daß sie adoptiert würden , hat heut « die Reichsadoptions-
stelle der NS, -Volkswochlsahrt ihre liebe Not , all die
vielen aufuahmebereiten Familien zu vertrösten — ' in
der Regel auf 2— 3 Jahr « — , die auf ein Adoptivkind
warten . Woran liegt das ? Gibt es heute keine Waisen¬
kinder mehr ? Gerade jetzt im Kriege müßte doch die
Zahl größer sein denn je , wird da gesagt . Ja , gewiß gib:
es Waisenkinder , aber sie werden nicht adoptiert , son¬
dern bleiben in der Familie bei den Großeltern oder
anderen Verwandten , Auch uneheliche Kinder bleiben
viel mehr als früher bei der Mutter . Wenn auch manche
ledige Mutter während der Schwangerschaft Vorsorge
tieften möchte , ihr Kind unterzubringen , so mag sie sich
später , wenn es erst da ist , doch nicht davon trennen.

knttöusckungsn «rorkisn vsrmiscjsn

So sind immer nur wenige Kinder zur Adoption frei.
Diese Fälle .werden von der Reichsadoption -sstell « der

NSV ., die für unseren Gau Weser -Ems ihren Sitz in
Bremen  Hai , sorgfältig überprüft . Im Mittelpunkt
steht bei der Vermittlung immer das Kind selbst . , mir
dem Ziel , es zu einem tüchtigen mitschaffendcn Bürger
heranwachsen zu lassen . Als erstes muß die Abstammung
genau festgestellt - werden . Grundsätzlich kommen nur
rassisch einwandfreie  m ' nd erbgesunde
Kindep zur Adoption . Schwere Enttäuschungen , die so
manche Adoptiveltern in früherer .Zeit erleben mußten,
weil die schlechten Erbanlagen der Kinder unweigerlich
trotz der besten Erziehung zum Durchbruch kamen , wer^
den dadurch vermieden.

Die Kinder werden zunächst in einem Heim . durch
einen psychologisch vorgebildeten Arzt beobachtet , Dabei
wird auch der Rassentyp festgestellt , der bei der Aus¬
wahl der Eltern wichtig ist . Mach Möglichkeit soll das
Kind gut in die Familie hineinpassen und den Eltern
sogar etwas ähnlich sehen.

Wenn alles geklärt ist , wird das Kind den Eltetn
vorläufig zur Pflege übergeben . Die Adoption darf erst
frühestens nach zwei Jahren erfolgen und wird Lei
schwierigen Fällen noch weiter herausgezögcrt . bis nach
menschlicher Voraussicht kdin« Fehlentwicklung mehr zu
erwarten ist . Durch alle diese Vorsichtsmaßnahmen sind
die Adoptiveltern oft zu langer Geduld gezwungen aber
schließlich ist es,ja  auch ein lebenswichtiger und ein¬
schneidender Schritt , der mit der Adoption getan wird,
und sie bekommen dafür dann die Gewißheit , daß sie ein
gesundes und gut veranlagtes Kind erhalten , an dem sie
wirklich ihre Freude haben.

Neue Bestimmungen für Zeldpostpäckchen
Zur Wiederzulassung des Päckchenverkehrs teilt das

Oberkommando der Wehrmacht mit:
Der Versand privater Feldpostpäckchen von 100 bis

1000 Gramm an Einheiten und deren Angehörige,
soweit sie eine Feldpostnummer führen , wird in der
Richtung Heimat — Front ab sofort in beschränktem
Umfange wieder zugelassen . Das gleiche gilt für Ge-
folgschaftsmitglieder derjenigen Stellen , die aln ge¬
bührenpflichtigen Verkehr „durch Deutsche Feldpost"
teilnehmen . Die Feldpostpäckchen sind mit einer Zu¬
lassungsmarke,  die wie gewöhnliche Postwert¬
zeichen ausgeklebt wird , zu versehen . Die Znlassungs-
marken werden bei den Truppen ausgegeben und den
Absendern in der Heimat zugeschickt , Sie sind nicht an
den Schaltern der Deutschen Reichspost erhältlich . So¬
weit ' Sendungen gebührenpflichtig sind , sind neben , der
Zulassungsmarke Freimarken aufzukleben , Päckchen
über 100 Gramm ohne Zulassungsmarke werden nicht
befördert.

Bei privaten Feldpostscndungen bis zu 100 Gramm
werden zur Ausschaltung - von Mißbrauchen nicht
mehr zugelassen : Kettensen düngen,  das
sind mehrere von einem Absender an denselben Emp¬
fänger gerichtete aneinanderhängende Sendungen,
R e i h e n s e n d u n g e n , das sind mehr als drei von
einem Absender für denselben Empfänger am gleichen
Tag nnd Ort aufgelieferte Sendungen . Derartige Sen¬
dungen gehen anöden Absender zurück . Von den Ab¬
sendern in der Heimat wird erwartet , daß sie im Jnter - '

'esse der gesamten Front ein vernünftiges Maß im Feld¬
postpäckchenverkehr bis 100 Gramm halten , damit wei¬
tere Beschränkungen vermieden werden . Auf deutliche
und richtige Anschrift wird erneut hingewiesen . Zu¬
gleich wird folgendes bekanntgegeben : Feldfiostpäckchen,
deren Rücksendung der Absender bei Ilnzustellbarkeit
wünscht , müssen unter dem Wort „Feldpost " den Ver¬
merk tragen : „Bei Ilnzustellbarkeit zurück,
an Absender !"  Ohne diesen Vermerk wird bei
Feldpostpäckchen , die ins Operationsgebiet gehen , der ver¬
derbliche Inhalt bei der Einheit verteilt , um Verluste an
wertvollem Volksgut zu vermeiden . Der sonstig « Inhalt
wird zurückgesandt . / ' '

Hunde gehören nicht in die Läden!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Das Mit¬

bringen von Hunden in Schlächter -, Bäcker - und andere
Lüden , in denen Lebensmittel feilgehalten werden , ist
verboten.  Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot
werden streng bestraft.

Haushalten mit Papier
Altpapier ist heute ein wertvolles Gut , das zu unge¬

zählten Zwecken Verwendung finden muß . Jede Haus¬
frau wird daher vorsorglich an einem Stammplatz im
Haushalt Altpapier sammeln , um es zu gegebener Zeit
bei Paket -- und Päckchenverpackung zu verwerten , um es
z. B . zum Fensterputzen zu nehmen oder auch um es den
Schulkindern mitzugeben oder sonst nützlichen Zwecken
zuzuführen . Wieder bittet die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel verstärkt darum , besonders zum Einkaufen
von Fischwaren  Zeitungspapier oder auch , wenn
dieses nicht vorhanden ist , Behälter mitzubringen , da
die Einzelhändler heute von sich aus nicht mehr über
entsprechende Bestände verfügen . Auch dem weiteren

Handel können wir entgegenkommen (beim Einkauf von
Obst und Gemüse , Brot usw .) , indem wir Tüten und
Papier zum Einkaufen mitbringen , denn genau so, wie
wir zum Milchhändler unsere Kanne mitnehmen , ist es
ein Leichtes , für manche Lebensrnittel Altpapier zum
Einkaufen in die Tasche zu stecken.

Neuordnung des frauenberuslichen
Schulwesens

Durch ein « Reibe von Bestimmungen hat der Reichs-
erziohungsminister das frauenberufliche Schulwesen neu

«ordnet . Das Ergebnis dieser Neuordnung wird für
as gesamte Reichsgebiet ein einheitliches , organisch

aufgebautes Schulsystem sein . das alle Bildungswege
siir die mittleren und gehobenen spezifischen Frauen¬
berufe umfaßt . Diese Frauenberufe lassen sich nach den
Haupteinsatzgebieten der Frau in der Volksgemeinschaft
in drei Gruppen zusammenfassen : Hauswirtschaft,
Sozialpäda .gogik und  F r a u e n g e w e r b e.
Allen drei Gruppen ist gemeinsam , daß — entsprechend
dem naturgegebenen Beruf der Frau als Eestalterin
des Hauses und als Erzieherin der kommenden Genera¬
tion — die pflegerischen , pädagogischen und gestaltenden
Aufgaben im Mittelpunkt der Erziehung und ' Bildung
stehen . Von diesem zentralen Inhalt aus mündet die
Arbeit der ersten Gruppe in die besonderen Aufgaben
der Hauswirtschaft und Volkswirtschaft , die zweite
Gruppe in ' die Aufgaben der Kinderpflege und Kinder¬
erziehung und der Volkspflege , die dritte Gruppe in die
Aufgaben der Hansgestaltung und der Formung der
besonderen fraulichen Kulturgebiete.

Die Ausbildungsstätten für die Frauenberufe der
drei Gruppen können als Einzelschulen errichtet werden
oder zu größeren Schulgebilden , die Berufsausbildungs¬
gänge verwandter Richtungen umfassen , zusammen¬
geschlossen werden . Bei der Entscheidung , ob die Schu¬
len als Einzelschulen oder als vereinigte Schuten ge¬
staltet werden , ist die Frage der Leistungsfähigkeit und
der Kosten zu berücksichtigen . Einzelschulen und ver¬
einigte Schulen sind sinnvoll zu verteilen . Der Aufbau
ist so zu regeln , ' daß Unzulänglichkeiten des gegen¬
wärtigen Schulaufbaues ( evtl . durch Schließung von
Schulen , Ueberleitung auf andere Schulen , Zusammen - ,
fassung zersplitterter Schulgebilde . Erweiterung allzu
einseitiger Schulen usw .) beseitigt werden . Die Errich¬
tung von frauenberuslichen Schulen ist grundsätzlich eine
Aufgabe öffentlicher Träger , wie Staat , Gemeinden
oder Gemeindeverbände . Ausnahmsweise können , falls
ein besonderes schulisches Interesse vorliegt , auch nicht¬
öffentliche Träger für die Errichtung solcher Schulen zu¬
gelassen werden . Voraussetzung ist jedoch auf jeden Fall,
daß diese Träger eine feste Anstellung und eine Alters¬
versorgung der Lehrkräfte entsprechend den für die
Staatsbeamten geltenden Bestimmungen gewährleisten.
Die Genehmigung . zur Errichtung von „Bildungs¬
anstalten für Frauenberufe " behält sich der Reichs-
erziehungsminister ausdrücklich vor . Mit diesen neuen
Bestimmungen über die Errichtung frauenberufticher
Schulen ist ein bedeutsamer Abschnitt im -Zuge der Neu¬
ordnung und der reichseinheitlichen Ausrichtung des
beruflichen Schulwesens überhaupt abgeschlossen.

Lröhlirher Bierabend im Lruchthof
Nach Arbeitsschluß fanden sich am Donnerstag die Gcsolg-

schnsten mehrerer am Breitenwcg gelegener Betriebe gemeinsam
mit einer Ansaht Verwundeter ans Bremer Lazaretten im

)ßtiee .ekses » /
Für die Heimat gilt es heute mehr denn je , die

lebendige Verbindung mit der Front ausrecht zu er¬
halten , Bindeglied zwischen Heimat und Front ist jedes
Rad , das rollt , um den

schnellen Nachschub an Munition und Verpflegung
zur Front

zu bewirken und die Transporte von der Front zur
Heimat mit geringstem Zeitverlust durchzuführen.

Räder müssen rollen für den Sieg ! D . h . kein Rad
darf mehr stillstehen oder für Zwecke rollen , die uns
nicht dem Endsieg näherbringen . Jeder Wagen , der für
den Fronteinfatz wieder srer ist , kann dazu bestimmt
fein , einer Truppe die dringend benötigte Munition und
Verpflegung z» bringen , jeder Wagen , der hier frei
wird , kann dazu bestimmt sein , schnellstens verwundete
Kameraden in die Heimat zu schaffen . Wer deshalb dazu
beiträgt , daß Transportraum schneller frei
wird und wieder zum Einsatz gelangt , hilft unmittelbar
der Front.

Es ist angeordnet , daß alles getan wird , um den vor¬
handenen Transportladeraum sa wirtschaftlich wie mög¬
lich auszunutzen und den Transportmittelumlauf zu be¬
schleunigen . Hierzu ist vor allen Dingen notwendig , die
Vc - und Entladungszeitcn der Epoßtransportmittcl
(Eisenbahnwagen , Schisse ) aus ein Mindestmaß herab¬
zusetzen.

Die Deutsche Arbeitsfront —- Fachamt
Energie — Verkehr — Verwaltung — rüst deshalb alle
Betriebe ans , auch ihrerseits mit allem Ernst und Nach¬
druck mitzuwirken , daß Bc - und Entladungen bereitge¬
stellter Wagen unverzüglich mit allen verfügbaren Kräf¬
te » vorgenommen werden.

Niemand darf sich dieser Pflicht entziehen!

Nach der Bc - und Entlade -Berordnung ist jeder ver¬
pflichtet , die Entladung mit eigenem Personal und
eigenen Fahrzeugen durchzuführen . Reichen die Ar¬
beitskräfte und Verkehrsmittel nicht aus , so hat er durch
die Vorsorge des Reichsverkehrsministeriums nunmehr
die Möglichkeit , jederzeit Hilfe beim Bevollmächtigten
für den Nahverkehr oder dem Fahrbereitschastsleiter zu
Be - und Entladungen anzufordern . Niemand kann also
sagen , er sei nicht in der Lage , seiner Pflicht nachzu¬
kommen . Darum nochmals:

Räder müssen rollen für den Sieg!
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lkicmcinschastssaal des Fruchthofes zu einem fröhlichen Feier¬
abend zusammen . Die bunte Beranstaltung . die in Verbindung
mit der Kreisdienststelle Bremen der NZM . . „Kraft durch
Freude " stattfand , wurde eingeleitet durch Begrüßungsworte
des Arbcitskameraden Schmidt,  der , nachdem auch der
stellvertretende Betriebsführer Benedict  von der Frucht-
hnndels -Kcsellschnft Sripio L, Fischer Gelegenheit genommen
hatte , Mitwirkende und Zuhörer willkommen zu heißen , die
humorvolle Ansage der reichhaltigen Vortrogssolge übernahm.
Das Musikkorps eines Nebol - Ersatz - Regiments  gab
unter der Leitung eines Wachtmeisters mit einem Marsch den
schneidigen Anstatt und -leitete dann zu leichter Unterhal¬
tungsmusik über . Als erste Solistin betrat das Podium ein
beinahe echt aussehendes bayerisches .,Deandl ", das von Fröh¬
lichkeit ulid Lebensfreude sang und sich dann mit einem von
Emilip Stolfn vertonten plattdeutschen Lied als unsere hei¬
mische Lautensängerin Ise Wragge vorstellte . Jenny Kort-
mann . eine junge Bremerin , die kürzlich die Reifeprüfung für
das Schauspiel bestand , rentierte ausdrucksvoll heiter « Verse
von Busch und Ttorms Friedrich Karl Senske ließ aus dem
Akkordinu mit beachtlichem Können gern gehörte Tanzweisen
erklingen , und schließlich lachte man Tränen über „Pusiy ". den
Bremer Komiker . Zwischen all kiesen Darbietungen spielte
das Musikkorps immer wieder bekannte und beliebte Melodien
und beendete dann mit einigen zackigen Märschen die gut
vorlauscne bunte Veranstaltung , die nicht ohne eine Zugabe
ausklang . — csim.

Unter dem Hokeitsadler
NS .-Frauenschast

Kreisfrauenschaftsleitung . Bitte . Brieffächer leeren.

NS .-Kriegsopseryersorgung
Kameradschaft Hastedt und . Ehrenabtcilung 1 sBeuthin ). Am

Sonntag , ö Uhr , Schießen bei Fleischmann . Hastedtsr Heer¬
straße 8Iö . Alle Kameraden können sich beteiligen.

Vas zeitgemäße Bezept
Kiiscartiger Aufstrich

In >/,—l Löstet Del gibt man eine feingeschnittene Zwie¬
bel, dünstet diese, gibt dazu 80—lNO Gramm frische Hefe,
läßt sie ein Weilchen schwitzen, gibt 2 Löste! Stoßbrvt oder
Mehl dazu . uud wenn dieses geschwcht hat 1/tK Liter
Wnsicr odct Brühe Die dickbrccige Masse mutz gut durch¬
kochen Sie wird mit Salz und gehackten Kräutern gut
abgeschmeckt. Jetzt sind geeignet : Schnittlauch . Dill . Bo¬
retsch. Petersilie.

Gemischter Rohsalat

Man verivcndct dazu etwas grünen Salat . Tomaten und,
wenn vorhanden , eine Gurke . Zur Tunke nimmt man
etwas Buttcrmilch oder saure Milch . Salz . Zucker und
Kräu )cr nach Angebot . Die Tomaten werden wie eine
Apfelsine zerteilt , die Gurken mit Schale sehr lein geschnit¬
ten der Salat mit Rippen und Strunk verwendet . Die
Zutaten werden ganz kurz vor dem Essen schnell durch¬
gemischt.

furchtbare Täuschung . Hinter der Maske tiefster Gemein¬
samkeit faßte sie den Entschluß zur Trennung . Christiane
würde nie eine Maske tragen , ihr Antlitz kann nichts
verbergen . Das zu wissen ist eine Wohltat ' ohnegleichen.
Wenn die Vorstellung einer Ehe heraufbeschworen wer¬
den soll , so wäre Christiane vielleicht das einzige Weib,
bei der das erträglich wäre . Und warum?

„Weil ich ein Egoist bin, " denkt er ; „ weil ich weiß,
.dieses sanfte Geschöpf wäre immer da mit willigem
Herzen , so oft ich es wollte . Wollte ich mich aber ver¬
schanzen in Ich -Einsamkeit , so würde die Weibesliebe
bescheiden warten , bis ich ihr winke . Ich besäße die SÜ -.

,ßigkeiten der Ehe ohne das Bittere ihrer Fesseln . Ich
wäre ein Egoist an Lhristiancns Seite , aber — vielleicht
wäre ich glücklich — "

Er erhebt sich, er geht zur Probe . Uebeifliegt die
schwatzende Versammlung mit raschem Blick und erwidert
das Aufleuchten m Christlanens Augen mit heiterem
Kopfnicken . Geht an die Arbeit in fröhlicher Laune.

Jemand anderer ist nicht fröhlicher Laune . Unheim¬
lich glitzern Charlottens Augen . Stiftrisch ist sie bei
jedem Auftritt . Sie hat die Hauptrolle , eine verlassene
Geliebte . Eine Szene bringt die Aussprache zwischen ihr
nnd der glücklichen Nebenbuhlerin , die Christiane spielt.
In ihren Sosawinkel geduckt , blitzt Charlotte die andere
an mit lauernden Augen.

Es geht alles glatt , bei Charlotte , umsprllht vom
Feuerwerk des Genies . Christiane spielt sich selber in
stiller Lieblichkeit , von den Worten der Feindin wie von
Pfeilen umschwirrt . Nun zischt wieder ein Pfeil : „Wo¬
mit hast du ihn verhext ? "

Christiane öffnet ' den Mund zu der sanften Erwi¬
derung ihrer Rolle , da schwirrt ein überraschender Pfeil
nach : „ Hast du eine Novene gebetet ? "

Christiane » » Augen sind weit aufgerissen in namen¬
losem Entsetzen.

„Charlotte !" fährt es als drohender Schrei von Schrö¬
ders Mund.

„Was denn ? " fragt Charlotte , im Blick grenzenloses
Erstaunen — „steht das nicht in der Rolle ? "

Schröder klopft wie rasend auf die Tischplatte vor .sich.
„Schluß !" schreit er , „Schluß !"

„Frau Seliger !" sagt Charlotte zur Souffleuse,
„schauen Sie nach ! Steht das von der Novene wirklich
nicht in meiner Rolle ? "

„Nein, " erwidert Frau Seliger und blickt wie alle
Anwesenden mit gespanntester Neugier von Charlotte
auf Christiane , von Christione auf Charlotte.

„Ich bitte um Entschuldigung, " sagte Charlotte in
lässigem Ton , „ so habe ich bloß meine eigenen Gedanken
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in die Rolle hineingetragen . Ich bin ein nüchterner Frosch
und kriege bei aller ? zauberischen Dinge » das . Gruseln —
merk dir das , Christiane !"

Die ist weiß bis in die zitternden Lippen . „Was
meinst du ? " fragt sie mit fremder , tonloser Stimme.

„Schluß !" schreit Schröder noch einmal außer sich; „ich
verbiete , daß dieses Gespräch fortgesetzt wird ! Man
räume die Szene ! Nftin begebe sich augenblicklich in die
Garderoben !" '

„Du hörst es !" sagt Charlotte achselzuckend zur an¬
dern ; „unser Herr und Meister verbietet uns den Mund.
Aber wenn du mir deine lHekundantcn schicken willst —"
Zwischen fast geschlossenen Wimpern blinzelt ihr Blick
zur anderen hinüber.

Aus Christianens fahlem Gesicht schauen die erlosche¬
nen Augen unverwandt auf Charlotte . „ Was meinst
du ? " fragt ihre heisere Stimme noch einmal.

Da stampft Charlotte aus den Boden „Schau mich
nicht -so an !" schreit sie ; „ laß vernünftige Geschöpfe un¬
geschoren ! Krieche in deinen Kirchcnwinkcl und bete
deine Novene , wenn du kein anderes Mittel weißt , den
zu kriegen , in den du verliebt bist !"

Zwei Schreie fahren empor . Der eine klingt , als käme
er von einer zu Tode Getroffenen . Der andere kommt
aus Schröders verzerrtem Mund . Er springt hin zu
Charlotte , er faßt ihre Hand , er schleudert die Schwester
hin und her , daß sie willenlos von einer Seite zur an¬
deren fliegt . „Schäm dich , o — schäm dich !" keucht er;
und dann : „ Fräulein Hart ! Meine Schwester ist ein
zügelloses Geschöpf , das eine Züchtigung verdient ! Ich
werde sie mit eiserner Strenge bestrafen ! Sie sollen
Genugtuung haben für den Schimpf , den sie Ihnen an¬
getan hat !" ,
- Atemlos vom Hinundhergeschleudertwerden , beginnt
Charlotte zu lachen wie eine Unsinnige . Sie macht
eine blitzrasche Verbeugung vor Christiane und sagt:
„Bravo . Fräulein Hart ! Ihre Novene scheint zu wir¬
ken !" Dann fliegt sie davon , wie hinweggefegt . Chri¬
stiane aber geht , starr blickend wie eine Schlafwan¬
delnde , an den neugierigen Gesichtern vorbei.

Auch Schröder geht , nach der entgegengesetzten Rich¬
tung . Nun steht er am Fenster seines Ankleideraumes
nnd schaut in die geruhsam wogende Ulmenkrone da¬
vor . Es ist ihm , als woge setzt auch in ihm alles so
ruhig , so voll an Sommercrsllliung . wie die Krone des
Baumes . „Die Würfel sind gefallen " , denkt er ; „sie
wird mit mir durchs Leben gehn . Nun muß ich zu
ihr . die Frage stellen und die Antwort holen ." - —

Schröder ist beinahe wunschlos . Wenn er an die Zu¬
kunft denkt , dann ist ihm , als hätte er für alle Zeit

dlickts ist glelckgültig in einer krltiseken Teil , uncl
llleinigtzetten kommen okt xvollen Dingen nällsr als
man üenkt . krteckrlct , cksr Orolls

IINNNMM 1NN» NMM » NNMMN 1MIIII » » IMI « I» MIM » UI» NIMNMI » » MIM » I

-einet : Ariadnefaden in der Hand , um an ihm durch
Labyrinthe zu gehen . Und als er die weiße Braut am
Arm führt und auf ihren blonden Scheitel niederbückt,
da sinnt er der wunderbaren Veränderung nach , die
sich mit diesem Mädchen in einer einzigen Stunde be¬
geben hat . Jener Stunde , da er sie zum erstenmal in
die Arme geschlossen hat . Ihre Unsicherheit ist wie
weggeweht , ihr ganzes Wesen atmet glllckverklärte
Ruhe . Sie hat ihm selber gesagt : „Der liebe Gott
hat mir dich als ein großes Gnadengeschenk gegeben.
Jetzt werde ich mich nie mehr vor etwas fürchten son¬
dern einfach mit geschlossenen Augen gehn , denn ich
weiß : ich geh nicht von selber , ich werde geführt ."

Mit Ergriffenheit schaut der Mann zu ihr hinab,
erfüllt von dem Bewußtsein ungeheurer Verantwortung.
Er ist sich bewußt : eine Enttäuschung an ihm uns
für dieses Wesen stürzt Himmel und Erde in Trümmer.

Als er nach der Trauung die Glückwünsche in Emp¬
fang nimmt , umtlatmnern zwei magere Arme leinen
Nacken und dunkle Augen brennen zu ihm empor , ans
denen es stromweise rinnt und das ganze Antlitz badet.
Er fühlt es heiß aufquellen in den eigenen Augen
und Bruder und Schwester halten sich ohne zu . reden,
umfangen . Und abends als das heiße Mannesglück
da ist , weiß er : hätte er heute nicht , aller bitteren
Entfremdung der letzten Wochen zum Trotz, -die Schwe-
ster herznah in den Armen gehalten , so könnte er jetzt
nicht mit dieser überströmenden Wonne sein iung-
sräuliches Wein umfangen.

XIV , Tapltsl
Schröder hat jetzt das -Gefühl , auf einer klar umrisse-

nen Straße zu gehen , die höher und höher führt , kein
Abweg des Kopfes oder des Herzens scheint mehr mög-
lich zu sein . Christiane ist bei ihm mit ihrer süßen
Wärme . Sie , für die alle Dichtung nur eine Bedeu¬
tung hat : dem Genius des Gatten zu dienen . An ihrer
Seite fährt Schröder fort in seiner eiselncn Selbst-
erziehung Wm tragischen Schauspieler . Der „Geizige"
schlottert über die Bühne , daß die Zwerchfelle zittern
und die Lachtränen fließen : doch als Harpagon seine
Schatulle geraubt glaubt , da richtet sich das Groteske
zur tragischen Größe empor , das Lachen verstummt
und die Menge folgt in läutloser Erschütterung dieser
gewaltigen , irregegangenen Empfindung.

(Fortsetzuna toiat .)



I Niederdeutsche Rundschau
Sammeln von Heilkräutern nicht vergessen

Immer wieder muß darauf hingewiesenwerden, daß
die Sammlung von Heil« und Teekrüutern jetzt, wah¬
rend des dritten Kriegsjahrös unbedingt notwendig ist.
Auch während der Schulferien darf das Sammeln von
Heil- und Teekräutern nicht zum Stillstand kommen.
So sind augenblicklich zu sammeln: Birkenblatter, Brom¬
beerblätter, Dostenkraut, Erdbeeiblätter, Eanjefinger-

.kraut, Himbeerblätter, Hirtentäschelkräut. Huflattich-
blätter und Johanniskraut . 2n einigen Gegenden
dürfte auch das Sammeln von Holunderblüten noch loh¬
nend sein. Ganz besonders wird die Sammlung von
Lindenblüten, Lindenblättern und Schafgarbenkraut in
diesem Monat in Angriff genommen werden müssen,
um den dringenden Bedarf an diesen Kräutern zu
decken: Auch Rotklee- und Weißklreblüten sowie zusätz¬
lich Eschenblättersind, durch die Sammlung aufzubrin¬
gen. Dabei sind in den einzelnen Kreisen allerdings
nur die durch die RfH. aufgegebenen Arten zu sam¬
meln, um möglichstgroße Mengen zu erbringen und
eine Verzettelung durch vielerlei Arten zu vermeiden..

Rotenburg. Technisthilfe baute  eine.
Behelfsbrücke.  DerW .erWschaftsdienft der -Orts¬
gruppe Rotenburg derMechirDhen Nothilfe ' baute in
Hastedt eine 8-Tonnen-BMEfNbrückeü>6et die Rodau.
Die GemeindeHastedt, die^Ure für den landwirtschaft¬
lichen Verkehr äußerst wichtige Brücke bei dem Hoch-'
wasser im letzten Jahr verlor,' war durch Einschränkun-

en im Bauwesen in einen Notstand geraten, den .zu
«heben die Teno aufgerufen war. In zwölfstllndigem

Einsatz wurde der Auftrag ausgeführt und die^Rodau
mit einer starken und sicheren Behelfsbrückeüberbrückt,
die bereits am -Abend des Einsatztages dom Verkehr
übergeben werden', konnte. — Ständige Spar-
freudig  ke t t. Der Bilanz der KreissparkasseRoten¬
burg entnehmen wir . daß die Entwicklungauch im letz¬
ten Jahr günstig war. Die kleinen und mittleren ,Gut-
Haben hatten einen erheblichen Anteil an dem guten
Zuwachs der Spareinlagen. Auch das Kleinsparen wies
eine Verbesserung gegenüber dem Vorjahr auf ; allein
die .Entleerung ddr Heimsparbüchsenbrachte 30-895 RM.
Die ausgegebenen Geschenkgutscheine für Neugeborene
wurden 'mit 90 v. H.' eingelöst und hierfür unter Zu¬
zählung neue Sparkonten angelegt. Insgesamt wurden
2043 neue Sparkonten eröffnet. 434 neue Spargiro¬
konten. wurden angelegt.

Nordenham. Einbruch in die Räucherkam¬
mer . , In einer der- letzten Nächte wurde" bei einem
Bäckermeisterin Ellwürden in die Räucherkammerein¬
gebrochen. Der Dieb entwendete zwei Schinken, eine
Seite Speck und 2F Mettwürste. Die Nachforschungen
nach dem Einbrecher sind noch im Gange.

Burhave. Frauen schaffen für dje Volks¬
gemeinschaft  In beispielhafter Weise haben sich
rn den letzten Wochen unsere Frauen und Mädel der
Ortsgruppe . Burhave für die zusätzliche Arbeitsleistung
in der Ernährungsw'irtschaft zur Verfügung gestellt.
Es galt, große Flächen Rüben' zu hacken, sowie Erbsen
und Raps von Unkraut zu reinigen. Mit frohem Mut
und gutem Willen wurde viel geschafft. .Auch unsere
Blockfrauenschaftsleiterinnen verdienen volle Anerken¬
nung, haben ste doch 15 Zentner Rhabarber für die
Vermostung gesammelt und sich tatkräftig -für die
Spinnstofffammlupg, die von der NS.-Frauenschaft
durchgeführt wurde,, eingefetzt. Die Sammlung hatte
ein sehr gutes Ergebnis.
.. Coldam sOstfrjesl.) Beim Baden ertrunken.
Beim Baden ' in der Ems geriet der elfjährige^Anton
Gerfema in eine Untiefe und versank vor den Augen

feiner Spielgefährten. Sofort eingeleitete Rettungsver¬
suche blieben leider ohne Erfolg.

Nordhorn. Bickbeeren für die Verwun¬
deten.  Einen schönen Beweis ihrer Einsatzbereitschaft
zeigten die Angehörigen einer Lehrwerkstatt in Nord¬
horn. -Soweit sie über Fahrräder verfügten, unternah¬
men sie einen „Ausflug in die Bickbeeren". Die mit
Fleiß gesammelten Früchte brachten sie persönlich in
ein Lazarett, das immerhin viele Kilometer von Nord¬
horn entfernt ist, um die frischenFrüchte, des Waldes
den Verwundeten zu bringen.

Lüneburg. Lüneburger Lehrerinnenbjl-
dungsanstalt eröffnet.  In diesen Tagen wurde
mit dem Unterricht an der neuerrichteten Lehrerinnen¬
bildungsanstalt in Lüneburg begonnen. Die Anstalt um¬
faßt in Lüneburg zwei Züge mit zusammen60 Schüle¬
rinnen. Mit der Anstalt in Verbindung stehen zwei
Züge, die seit längerem im Jagdschloß Göhrde Unter¬
kunft gefunden haben. Die Leitung der Anstalt hat
Professor Schwarz, stellvertretende Leiterin der Lüne¬
burger Anstalt ist StudienassessorinGertrud Köster. Die
Schülerinnen sind in Lüneburg vorläufig in dev Schule
am. WilschenbrucherwegunterKebracht. Rach dem Sieg
werden für die gesamte Lehrerinnenbildungsanstalt in
Lüneburg neue Bauten errichtet.

.Mindens Beim Baden ertrunken.  Ein des
Schwimmens kundiger Mann aus Minden hätte einen
Schüler, der nicht schwimmenkonnte -auf die . Sch ulter
genommen nnb. schwammso in ,di-e Weser. Im Strom
rutschte der Junge von der Schulter des Schwimmers
he-vunter, wurde aber von einem anderen Mann ans
Ufer gebracht. Der Schwimmer jedoch ging unter und
ertrank. , '■

Rund um die Welt
Bienenschwarm legt Büroarbeit still. Ein auf der

Hochzeitsreisebefindlichergrößerer Bienenschwarmhatte
sich in Solingen an dem Schaufenstereines Hauses fest¬
gesetzt, wo er stundenlang verblieh. Nicht genug damit,
drang er durch die Ritzen der Jalousien in einen
Viiroraum ein, so daß hier die Arbeit unterbrochen
werden mußte, bis es' einem herbeigeholten Imker ge¬
lang, ihn einzufangen.

Blitzschlagin d̂ n Drahtzaun. Ueberall, wo Weiden
mit Drahtzüunen umgeben sind, sollten sie nach Möglich¬
keit geeroet werden,'um die Gefahr des Blitzeinschlags
zu mindern und gerade jetzt im Krieg doppelt fühlbare
Viehverluste zü vermeiden. Erst in diesen Tagen wurden
auf einer Weide bei Fallersleben) während eines Ge¬
witters elf Kühe eines Bauern auf diese Weise vom
Blitzschlag getötet.

Erdbeben in Hstnking. Ein ziemlich heftiges Erdbeben
machte die Hauser Hsingkings am- Donnerschagnwrgen,
.6.20 Uhr japanischer Zeit, erheben. -Der Stoß dauerte
30 Sekunden. Schaden ist bis jetzt nicht berichtet.

Bestelltes abhole» — ein alter Trick! Daß Kaufleute
immer noch auf .alte Tricks hereinfallLp, zeigt ein Ve-
trugsmanöver, das sich eine 34jährige Frau in Solingen

'zuschuldenkommen ließ. .Zwölfmai gelang es ihr, bei
Kwufleuten unter angenommenenNamen Waren zu be¬
stellen, um sie dann als „Hausangestellte" abzuholen.
Zu . spät bemerkten die Kaufleute, daß sie einer Be¬
trügerin zum Opfer gefallen waren. Beim dreizehnten-
mal jedoch wurde sie erwischt und dem Gericht zugesllhrt,

Vsuerngefetz/
Rach dem Sieg Napoleons über die preußischenHeere'

1806/7 schenkte der Eroberer seinen Mapschällen, den
Herzögen von Padua und Reggio, die königlich preu¬
ßischen Domänen in der Grafschaft Mark. Die Herzoge
parzellierten di-e Güter und -suchten sie.auf diese Werse
zum Verkauf zu bringen. Für die Bauern bedeutete das
eine große Verlockung, — so leicht konnten sie Nie mehr
ihren Ackerbesitz vergrößern.

Indessen stellten auch diesmal di-e Bauern der Gvaf-
' schuft wie schon-oft vorher thren persönlichenNutzenzu¬
rück und faßten in unerschütterlicherTreue zu Vaterland
und König etwen Beschluß, den ste in allem Dörfern be-
kanntgäbe-n: „Die KöniglichenDomänen sollen und dür¬
fen nicht verkauft werden. Sie sind und müssen bleiben
ein unveräußerliches Eigentum unseres Königs. Wer sie
kauft, kauft gestohlenesGut und begeht Verrat -will Volk
-und am König,' und dem zerschlagen wir den Hirnschädel.
Unsere rechtmäßigeObrigkeit haben die Feinde,verkrie-
ben, nun ist es unsere Sache und Pflicht, über das Eigen¬
tum des-Landesheirn zu wachen und 'es zg behüten-. Tod
und Verderben jedem, der sich zum Verkaufstermin ein-
ftndet und di« verruchteHand nach des Königs Ent -aus¬
streckt!"

Die' französischen Beamten fluchten und drohten, —
aber es erschien niemand zu den Verkaufst«r-minen. Den»
noch setzten ste immer wieder neu« Termine an, 'und ihre
Agenten gingen zu den Bauern und suchten sie zu über¬
reden, di-e günstige Gelegenheit zu nützen.

In jenen Tagen spielte sich aus einem Bauernhöfe, der
-mit seinen Aeckern nnmittelbär an den Erund und Bo¬
den der Domäne Friedrichsweiler grenzte, ein Geschehen
ab, das,in einör dörflichen Chronik kurz und schlicht be¬
richtet wird.

Der junge Lindenhofbauer Peter Meinki-ng warb seit
Jahren um Christin«', die schöne Tochter des reichen
SchulzenRiehl. Aber der Schulzemar -ein stolzerMann,
der seine- Töchter keinem Habenichts geben wollte, —
und das war der Lindenhofbaue-r' für ihn. Der Linden-
hof war klein und ernährte recht und schlecht Peter und
seinen Vater , der schon auf dem Altenteil saß, und zwei

das -ste als Gewohnheitsverbre-cherin zu zwei Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung verurteilte.

Klein« Freundin von einnehmendemWesen. Am ver¬
gangenen Wochenendelernte ein niederländischerKauf¬
mann, der sich nach Erledigung seiner Geschäfte in einer
Reih« Amsterdamer Lokale vergnügte, eine gutange¬
zogene. Dame kennen, die ihn auf seiner feuchtfröhlichen
Reise begleitete. Spät am Abend stellte der ziemlich an¬
geheiterte Kaufmann fest, daß seine „Freundin" mit
seiner gesamten Barschaft in Höhe von 12.000 Gulden
verschwunden war.

Nackthunde im DüsseldorferZoo. Der DüsseldorferZoo
beherbergt, seit einigen -Tagen in seinem Raubtierhaus
ein Pärchen. . mittelamerikanischerNackthunde.. 2m 16.
Jahrhundert , als Ferdinand Cortez das. Reich der Azte¬
ken eroberte, spielten die Nackthundeim Lebender In¬
dianer eine- große Rolle, -sie waren neben dem wilden
.Truthahn und der MoschuöenteHaustiere. Da sie leicht
Fett ansetzten, wurden sie wie bei uns das Hausschwein
verwertet. Die Hunde haben die Größe eines Windspiels,
besitzen eine fchiefergraueFärbung und sind am Schädel,
an der Schwanzspitzeund an den Beinen bis zu den
Sprunggelenken vollkommenhaarlos . Da die Tiere sehr
selten geworden- sind, bedeutet ihre Erwerbung eine
wesentliche Bereicherung des Tierbestandes für den
DüsseldorferZoo.

Bluttat einer polnischen Landarveiterin . Die Besitzerin
der alten Siebermühle bei Schramberg in Württemberg
wurde von einer polnischen Landarbeiterin , die zwei
Jahr « bei.-ihr beschäftigt"gewesen' war, durch Beilhiebe
hinterrücks ermordet. -Der Tat waren Streitigkeiten
vorausgegangen. Die 21 Jahre alte Täterin entkam in
die Wälder und konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden.

Erzählung aus Preußens Motzett
Von Gskar S . Foerstrr

Knechte dazu. Auch der Boden war nicht gut; sandig und
hügelig. Christin« mochte den Peter gut leiden^ Uber, sie
fürchteteden väterlichen Zorn und mied ihn darum.'

In diesen Tagen n-un bot sich dem jungen Bauern dir
große und einmalige.Gelegenheit, sein Glück zu erringen.
Für eine geringe Anzahlung halt« ein Agent des kaGer-
lichen Kommissars ihm dm Besitz einer große« Parzelle
des aufgeteillen königlichenDomänengutes Friedrichs¬
weiler zugesichert. Abend für Abend schritt der Bauer
den schmälenGrenzvain entlang und sah über den ge.
segneten Dod-en dieses Landes hin, auf dem das Ge-.',
tr-eide doppelt so gut gediehwie auf seinem kargen Sand.
Und eines Tages stand fein-Entschluß fest: Dies Land
mußte sein weiden ! Am nächsten.Morgen ging er ju
dem französischen Agenten.

Abends sprach er . zu dem Vater darüber. Friedlich
Meinking der alte sftirdenhofbauer, der noch unter den
Fahnen des Großen Königs gekämpft' hatte, war ein-
stiller, wortkarger Mann , der dem Sohn freie Hand auf
dem Hofe ließ. Diesmal aber stand er als Vertreter,und
Mahner eines alten ' Bauerpgeschlechtes, das seit Jahr¬
hunderten in unbeirrbarer Treue zum Volk gestanden
vor dem Sohn ,Du willst also zum Verräter werden?^ '
fragte er, als Peter seinen Bericht beendet hatte. „Du
weißt, was die Bauern der Grafschaftbeschlossen haben;"

„Das ist n-icht rechtsgültig!" sagt« der Sohn trotzig.
„Mein Glück steht mir höher als -euer Starrsinn ."

Der Vater beschwor ihn, atz'-seine Ehr« zu denkenund
an die Schmach, die er schon dadurch dem ganzen Dorf
zufüge, wenn er llbeNhäupt mil den Agenten des Fei-nder.
verhandele, und befahl ihm schließlich, alle weiteren'
Verhandlungen zu vermeiden.

„Morgen ist der Verkaufstermin!" trotzte Peter „Und
ich'werde hingchen und den Domänenackerkaufen. Fran¬
zösischeGendarmen werden mich vor Nachstellungen
schützen. Das ist mein unabänderlicher.Entschluß, Vater!"

Der alte Bauer schwieg und starrt« den Sohn lange
an, .— die Entlünschungeines Mannes, der den Ungeist
der Zeit im eigmen Fletsch und. Blut aufstehen fiehtz
lag darin , aber auch der heilige Zorn über di« ehrlose
Tat . Dann wandte er sich ab und ging aus der Stube,
2n feiner Kammer auf dem Boden kämpfte er den
schwersten Kampf feines Lebens , '

Als er wieder herunterkam, war sein runzeliges Ge¬
sicht starr wie das eines Töten.-„Hast du es dir über¬
legt, Peter ?" fragte er leise. - .

„Es bleibt dabei !" erwiderte der Sohn. „Ich gehe zum
Termin." - > . .

„Dann mutz ich mir und dir di« Schandeersparen, daß
die Bauern dich als Verräter hängen . oder erschlagen
und du hinter der Mauer verickmrrt wirst!" Ein« schwere
Pistole,blitzte plöt-lich in der Hand des Alten, auf, Di«
Kugel bohrt« sich genau in das Herz des Verräters.
Peter Meinking starb in wenigen Augenblicken. .

Per alte Lindenhofbauer wurde taos darwuftins Ge¬
fängnis gebracht. Er schwieg über den Grund seiner Tat.
Aber die Dauern ,ahnten, daß er selbst sich zum Voll¬
strecker der Sub"-» für den Verrat seines Schnes gemacht
hatte. Wen'tge Wochen foäter llatb er im Kevkep, Die
Domänen des Könilgs aber blieben unangetastet, bis
ste 1815' wieder zurückgegeben wurden. ,

Äppetlt für drei
Georg Friedrich Handel war den Freuden der Tafel

nicht cvbhold. Cr verfügte meist über einen sehr geseg¬
neten Appetit.

Eiümal betrat er ein Speiselokal und bestellte, da
er sehr hungrig war, beim Wirt ein Essen für drei
Personen.

Er wartete und wartete, daß man mit dem Auf¬
trägen beginne, bemerkte, -aber keine Anstalten dazu.
Schließlichwurde er ungemütlich und, rief den Wirt.
Dieser dienerte und sagte:

„Ja , ich, habe gedacht, ich solle warten, bis die Ge¬
sellschaft kommt, auf die Euer Gnaden warten !"
..„Ach,was" -erwiverte Hände? lachend, „tragen Sie

nur auf ! Die Gesellschaft bin ich nämlich ganz allerirl"

Familienanzeigea

Herbert. Unser dritter Junge ist ,ange-
kommen. Hermann Siemer und Frau,
Anna, geb. Warnken. Premen-Haben-
hausen, Holzdamm 113 ' x__

Sigrid, Gerhards Schwesienchen, ist an¬
gekommen. In dankbarer . Freude:
Eduard Zuräwski, z. 2. itn Lazarett,
und Frau, Anna, geb*- Ihöring, z. Z.
Hartmann-Stilt. Bremen-Grohn, den
9. Juli 194? f -

Ve r m'ä h 1u n g e n
Dr. phil, Klaus>J)ieue , Schriftleiter, z. Z.

bei der Wehrmacht; Ingeborg Dietze,
geb. Habeli Vermählte. Marburg/Lahn,
den 10. ‘Juli 1942?

Wir haben ufis vermählt: Hellmuth Her¬
manns, Erna Hermanns, geb. Klopfer.
Göppingen Württ., -Bremen-Lesum. Göp¬
pingen, den 11. Juli 1942, Adolf-
Hitler-Stg» 58

Ihre! Vermähtfag geben bekannt: Hans
Grüne, Feldwebel in einem Panzer-
Pionier-BaüjnHannl Gröne, geb. 'Nie¬
meyer. . Neudirkirchen, 11. Juli 1942,
Kl. Landwehr - 7_ . .

Als Vermählte grüften: Johann Engelke,
Obergefr. bei der ..«Wehrmacht; . Inge
Engelke, geb.. -kieiyä̂ Bremen-Farge,
den 8. Juli 1S4Z' ,, -
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Ihre Vermählung geben bekannt: Ing.
Heinz Liirssen, Ilse LUrssen, geb.
Fischer. Lemwerder, 11. Juli - 1942,
Braake bei Altenesch

Ihre Vermählung'geben bekannt: Erich
Plenkny, Anna Pienkny, geb. Barth.
Bremen-Anmund, im Juli 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Masch.-Maat Walter MUcke und Frau,
Lieselotte, geb. Rehders. Br.-Aumund,
den 11. Juli 1942, Straße der SA. 17

Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst
Schadtle, Ursula Schadtle, geb. Eick¬
hoff. Bremen; den 11. Juli 1942.
Gabelsberger Straße 4. Trauutig um
5 U.hr im*Dom. -

Kreis Grafschaft Hoya.
Unter den Viehbe >ständ &n des Hein¬

rich Ahrene , Leeste Nr . 80«. und
Joh , Rumpsfeld .,- -Leeste Nr . 3.
ist die Maul - und Klauenseuche
festgp -stellt . Die Gehöfte und
Weiden werden zum Sperrgebiet

•erklärt . — Syke . £. 7. 1942. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Höya.

Ihre Vermählung geben bekannt: Emil
DÖhring, Adele Döhring, geb. Gold
stein. Bremen, den 11. Juli 1942.
Meinkenstfaße 61.

Ihre Vermählung geben -bekannt: Uffz,
Otto Giebel und Frau Usa, geb. Ge-

- schwind. Bremen, den 11. Juli 1942
Im grünen Winkel 11. _'

Ihre Trauung geben bekannt: Paul Geier,
Oberwachtmeister, Ella Geier, geb.
tyeirauch. Wittenberge, Pdra.; Bremen1
Grohn, den 11. Juli 1942. -

Wir eririölten von seinem
Oberleutnant und Batterie¬
führer.' die tieftraurige Nach¬

richt, daß. mein lieber Mann, unser
guter Vater* Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter, der

Unteroffizier In einer Flak-Abt.
Hans Höfers

Inhaber des EK. I u. IJ und des
Flakkampfabzeichens

am 21. 6. 1942 im 32. Lebensjahre
bei der Abwehr eines Angriffes an
der Ostfront sein Leben für das Va¬
terland geopfert hat. Er wurde von
seinen Kameraden auf einem Hel¬
denfriedhöf im Osten zur letzten
Ruhe bestattet.
In tiefem ' Schmerz:

Käte Höfers, geb. Götze; Anne¬
liese . Höfers; Hans Höfers; Hin-
rich Götzeund Frau, Gesine; geb.
Schnur, und Angehörige

Bremen-Rönnebeck, den 8. 7. 1942
Die Gedenkfeier findet am Sonntag,
19. Juli, 10 Uhr, in der luther.
Kirche statt,.
In Hans Höfers verlieren wir einen
pflichtgetreuenGefolgsmannund gu¬
ten Kameraden.

Betriebsführer and Gefolgschaft
der Bremer Wollkämmerei

Danksagung
Allen, die uns zu dem Hel¬
dentode unseres geliebten

Sohnes, des Gefr. August Stein¬
wadis, ihre Anteilnahme bekunde¬
ten, sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

August Steinwachs Frau nebst
allen Angehörigen

Infolge schwerer Erkrankung beim
•R6ichsarbeitsdienst im Osten ver¬
starb am' 3. ' Juli nach' langem, ge¬
duldig ertragenem Leiden unser ein¬
ziger, Innigstgeliebter. Sohn, Bruder
und- Schwager

Günter Götz
im 21. Lebensjahre.1
In tiefer Trauer

Dipl.-Ing. A. Götz und Frau, geb.
Kuhn; Annegrets Niemeyer, geb.
Götz; Erich Niemeyer, z. Z. im
Felde.

Bremen, I . Juli 1942.
Elsässer Straße 38.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut Pietät, Humboidtstraße.
Die Beerdigung findet statt am
Montag, dem 13. Juli, 11.Uhr, auf
dem Osterholzer Friedhof.
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab-
.Zusehen.

|_ _
Kirchliche Nachrichten . Sonntag,

12. Juli 1942. Ausgarii : 10 Hage-
mann . Dom : 10 Kahm . U. L.
Frahen : Sbd . 19 Frick ; Stg . 10
Wilken . Friedenskirche : 10 Ur¬
ban . Gröpelingen : 10 Coorssen.
Hastedt : 10 Jeep . Jakobi : 10
Lange . Luthergemeinde : Lands-
huter Straße : 10 Vogt ; Sommer-
straße : 10 Burger ; 18 Burger.
Martini : 10 Refer . Michaelis : 10
Hackländer . Oslebshausen : 10
Schmidt . Pauli : Kreuzkirche 9
oder - 11.15 Lange ; Hohentor :. 10
Protsch . Rablinghausen : 10 Paul
Mpjnr . Remberti : siehe Martini.
Stephani : AH-Stephani : 10 Goos;
Wilhodi : 10 ArU ; Immanuel : 8
D^nkhaus . Walle : 10  Klein (Lehr-
saai Waller Heerstr . 197). Dia-
konUsenhaus : 10 Frick . Arber-
geu : 10 Riesshel . Arsten : 10
Wahle . Aumund : 10 Olten . BIu-
znenthal -lnth . : 10 y. Anckes . Blu-

Statt Ansagent .
Heute nacht ist unser Malier Lieb¬
ling, unsere kleine

Elke
unerwartet von uns gegangen. Neun
Monate war sie unsere Freude.
In tiefem Schmerz:

Helnr. Kiostermeier, i.  Z . Wehr¬
macht, und Frau, Luise, geb.
Cappelmann, und Sohn Ingo;
Helnr. Kiostermeier sen. u. Frau;
Herrn. Cappelmannu. Frau nebst
allen Angehörigen

Bremen-St. Magnus, Bremen-Aumund,
den 9. Juli .1942
Die Beerdigung findet Sonnabedd,
16.15 Uhr, von der Kapelle des
Neuen Aumunder Friedhofes aus
statt . Trauerfe/er 16 Uhr. Frdl.  zu-
gedachte Kranzspenden erbitten wir
nach der Kapelle.

Aintliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Bekanntmachungen
der Hi 11e r- 3u g e n d

Die Bannführung gibt bekannt:
Alle Jugendlichen , die ' in -den.
Schnellkommandos , ih den Feuer-
weh ^ chareii bzw% als Melder desLuftirhutzes eingesetzt si’nd , ha
beb im Besitze eines Einsatzaus-
weises zu sein . Dieser Einsatz-
ausweis wirb dienstags zwischen
18.30 Uhr und 20 Uhr vom Bann-
Streifendienst , -Bremen , Born
Straße 17, ausgestellt.

Sämtliche Feldschere des Bannes
treten am. Sonnabend , 11. 7. 1942,
um 17 Uhr in der Bornstr . 16.
Banndienststelle , an.

Besprechung der Unterbannführer -,
Stamm - und Jungstammführer
und der Führer der Sonderein¬
heiten am 14. 7. 1942, 19.30 Uhr,
in der Einführung.

Lelstungkbuehabnahme ; Sonntag,
12. 7, 1942, Kilometermarsch fällt
aus . Nächster Termin wird be¬
kanntgegeben . Dienstag , 15. 7. 1942,
16 Uhr , Reichssc 'hwimmschein-
abnabme , Kampfbahn . 19 Uhr
Führerinnen -Drei - '/u . Fünfkampf,
Kampfbahn . >

Motor -Stämme : 11. 7. 1942, 17 TThr,
Spielanannszug , Lettow -Vorbeck-
Schule.

Motor -Stämme : 12. 7. 1942. 10 Uhr,
Lettow -rVorbeck-Schul -e. Antreten
in vollständigem 8ommerdienst^
anzug ; schwarzes Käppi , vollstän¬
diger Ausrüstung . Die Verpfle¬
gungsbescheinigung muß mitge¬
bracht werden . Fehlen schließt
Teilnahme am Enger aus.

Marine -Stämme I -III/75 : 11. 7. 1942,
15J10Uhr . Alle Jgg ., die in die
Segelschar wollen , treten am
11. 7. 1942, 15.30 Uhr , vor dem
Bootshaus des Oderwesersegel ver¬
eine (hinter Weserwehr ) an . Mit¬
zubringen : Turnzeug.

MHJ .-Gef. 11/75: 11. 7. 1942, 17 Uhr:
Antreten Getreideverkehrshafen m.
Turnzeug und Winkflagge.

Fliegerfähnlein : 11. 7. 1942, 15.80 Uhr,
alle vier Jungziige Parkhaus,

Spielgefolgschaft : 11'. 7. 1942, 16 Uhr,
Carl -Peters -Schule , Orchester.

Fähnlein SZ.: 11. 7. 1942, 16 Uhr,
Messegelände . mit tadellosen
Inetrum enten . App eil!

JM. -Spielgruppe * Orchester : 11. 7.
1942, 13 Uhr , Bahnhof .-

Theater

menthal -ref .: 11 Lüpmann ; Far
ger Kapelle : iO Löpraanu . Borg¬
feld : 10 Mohrman 'n. Grohn : 10
Möller . Hemelingen : 10 Kruse
Kirchhnchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Tönnies ; Kl . Ewe ' 4:
10.30 Abert . Oberneuland : 10.
Keusche . Osterholz : 10 Wehowsky.
Wasserhorst : 10 Thyssen.

Bund f. E. C. Land'esk. Gemein¬
schaft Brm.-Blumenthal . Sonn¬
tag : 8.30 Frühandacht , Fischer.Abends : Keine Stunde . Miltw . :
20 Uhr Bund f. E . C. '

Ev.-reformierte Gemeinde Neuen¬
kirchen (Unterw.) Sonntag , den
12. Juli , 10 Uhr Pastor Muth,
11.15 Uhr : Kinderkirche . '

Theater, der Hansestadt Bremen.
Fernsprecher : 2 $1 25.

Heute, Sonnab., 11. Juli . 15—17.30:
Geschl . Vorst , f . d. Wehrmacht.
Eröffnung der Sommerspfelzeit:

Sonntag , 12. Juli , lf>—17.30 Uhr,
„Der Musterbauer “. Komödie v.
Äug . Hinrichs . Preise d. Plätze:
Jt  0 .50—2.70, einschL Kleider¬
ablage . — 19—21.30 Uhr , „Glück¬
liche Reise “; Operette v. Kün-
necke . Preise d. Plätze : Jt  0 .70
bis 4.70, einscbl . Kleiderablage.

Montäg, 13. Juli u. folgende Tage:
täglich 19—21.30 Uhr „Glückliche

Wohnungstausch ! Welche alleinst.
Frau tauscht mit S-Zim.-Wohng .,
gegen 2 sona . Zimmer bei einer
Kriegerwitwe Zu  erfragen in der
Geech&ftMtelle Vegeta«

Verloren
1 Schlüssel mit Kette. Bitte abzu¬

geben in Grohn , Horst -Wessel-
Straße 68

 ̂Kinder -Regenpelerlne , grün -gr.
■v. Thams & Garfs . Blumenthal,
Mühlenstr ., bis Löw, Mühlenatr.
Abzugeben gegen Belohnung bei
Oppermann . Blumenthal , Müh-
lenrtmSe V

Geschäft!. Bekanntmachungen
Bellmann & Co., Eisenwaren,

Schüsselkorb . 12 a. Wegen Be¬
triebsferien bleibt unser Geschäft
vom 13. Juli bis 25. Juli 1942
geschlossen.

Afbrecht Brüggemann , Buntentor,
Ecke Meyerstraße , wegen Betriebs¬
ferien bleibt mein Geschäft vom
12. bis 25. Juli geschlossen.

Obst - Kunden-Eintragung : Ziegel¬
straße 11.

Hofümangel eröffnet . Zahn, Brm.-
Blumenthal , Feldstr . 99. Wäsche
wird auf Wunsch abgeholt.

Fischverteilung
Ehlers . Heute’ 10 Uhr Marinaden

Nr . 426—580. . . .
Klevenhusen . Heute Bäueherfisch

4301—4700, Mariuadeu 2201—2300.
Fischhalle Schwachhausen . 4-6 Uhr

Marinaden Nr , 1001—Schluß.
A. Jäger , Br~Juesum. Sonnabend

17 Uhr Frischfisch 401—520.
Neuenkirchen , Br.-Vegesack ? Sonn¬

abend bis 14 Uhr frische See¬
fische Nr : 62—142.

J . Scharringhausen , Br .-Vegesack.
Frische Seefische ' von Nr . 500
bis 750. Papier bitte mitbringen.

Fischhandldng Sfx , Br.-Vegesack,
Sonnabend " bis 14 Dhr Seefische
1051—1300. Bitte Papier mit¬
bringen.

Nothdurft , Brm.-Aumund. Frisch¬
fisch Nr . 651—800.

Bernd, v. Thülen , Brm.-Grohn.
Sonnabend Frischfisch Nr . 501
bis 700.

Blumenthafer Flschhalle H. Schrö¬
der. Sonnabend von 9 bis 16 Uhr
Seefische auf die Nr . 2501—2800.
Paekmaterial mitbringen.

Karl Baaß, Brm.-Rönnebeck. See¬
fische 901—Schluß , 1—100.

Robert Hohenstein , Br.-Rönnebeck.
Sonnabend 9 CJbr Seefische 571
bis Schluß.

Zu verkaufen
Heißmangel , 700 JC, m . gr. Kun¬

denkreis , w. Krankh . sof . zu ver¬
kaufen . Huf 5 32 38

Schlafzimmer , beschädigt , 300 Jt y
Deckenlampe 30 J (, Füllhalter,

- neu , 20 -Geeren 44/46 I.
EUverkauf . 1 Küchenschrank 40 JL

2 Tische , 25 Jt, 8 kl . Tische 6
Stubenlampe ,Ampel ,Küchenlampe
45 Jt, 1 kl. Schrank 30 Jt.

Grünenstraße 49
Schwärs am. Linksherd, 26 Jt
- SchwanewÄde , Vorberg 198
Jazi -Schlagzeug , kompl. m. allen

Schikanen . 700 Angebote u.
S 2108

1 neuw. B-Trompete mit Btni
100 Jl. 'Steffensweg 149, 8 X, kl.
ab 18 Uhr.

Drei volle), gr. Puppenctubeneln-
richtungen , Pr. 80 Jl,  u . kl v
25 bis 30 „K, sind Sonnabend bis
.Sonnt . 14 Uhr zu haben . Lange-
'marckstraße 8011

Ein Kaninchenstail , 50 K.  Brm .-
Blumenthal , Am Fuhrenkamp 40

Kaulgesuche
Kleiderichrk . m. WHschef., Couch

oder Chaiselongue . Lemwerder
1. 0 ., Thammostr . 15

Staubsauger , 220 Volt , s. k. ges.
Ruf : 2 2171.

1 Herrenfahrrad . Ang . u. VH 1785
an die Geschäftsstelle Vegesack

Sportwagen . Angeh . u. VF 1783
Geschäftsstelle Vegesack

Ein Reitsattel und Trense. Johann
Schütte , Brm .-St . Mrtgnus , Horst-
Wessel -Str . 106, Tel . Veg. 1013

Tautchgeiuche
Herrenrad gegen Damenrad, z. t.

g. (f. neu ). Angeb . u . K 5085
Biete neuwert . Sommerkleid , Gr

40-42, suche dkl . Wintermantel
Gr. 44. Angebote u . J 5084

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Heine & Co., Fedelhören 1
Verkauf'

BMI. abzug . Hlnd.-Marken ungest.
Hakenkreuz*Wz. Auch engros,
Angebote unter L 5086_

Größer. Posten Briefmarken , auch
in kl . Teilen sofort verkäuflich.
Postfach 26 Auerbach , Obpfl.

Zu vermieten
Sonniges möbl. Zimmer. Birken-

stra/Je 36, 2 Trepp.
Einfach möbl. Zimmer, 6 Am

Hulsberg 68 _ _
Möbl. Zimmer zu vermieten . Brm.-

.Aumund , Am Ifuhrenkamp 19

Mietg esuche
Jg . Ehepaar sucht - möbh Wohn-

u . Schlafzimmer ui. Kochgelegen¬
heit in Blumenthal od. Vegesack
Angeb . u . Nr . 5468 an die Ge¬
schäftsstelle Brm .-Blumenthal

Stellenangebote
Kontoristin , Blerpflegerffn ), Gar¬

derobenfrauen , Hilfsportier , z. so¬
fort - Pers .-Bewerbung 11-18 oder
16-18 Uhr im Büro : Atlantikhaus,
Knochenhauerstraße 6/7.

.Männliche
Außen -Expedient von Schiffsmakler

gesucht . . Angebote unter C 5078.
Kräftig ., Jgdl. Beifahrer stellen

wir sofort ein . Dampfwäscherei
H. Oelkers & Co., Bremen,
Fallingbosteler Straße 4/6

Weibliche
Zuverl. Kassiererin für Schalter

betrieb auf sofort gesucht . An¬
gebote mit Lebenslauf u. Zeug-
nissen unter R 6717

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht . Irgendwelche
Vorkenntn . sind picht erforder¬
lich . Hanseatische Wäschefabrik
Feldstraße  84.

Frauen and Junge Mädchen gee,
auch für Vi Tage , sonnabends
frei . Dampfwäscherei H. Oelkers
& Co.. Bremen , Fallingbosteler
Straße 4-7-6.

Einige Frauen und lg . MBdchen
stellen wir noch für die Tages
schiebt ein . Sonnabends frei
Dampf Wäscherei H. Oelkers & Co.
Bremen , Fallingbosteler 8tr . 4/6

Einige Frauen und lg . Mädchen
für die •Abendschicht v. 17—22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn¬
abends frei . DnmpfWäscherei H.
Oelkers & Co., Bremen , Falling
bosteier Straße 4/6 _ -

Zeitungsträgerfn für sof . gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver-
trieb ; Geeren 6/8 __

Zeitung,trägerln fjir den Bezirk
Ostertor sofort gesucht .- Bremer
Zeitung , Verlfcriebsabteilung,
Geeren 6- -8

H.-Uehergangsmantel , miitl . Gr.
Ane . m. Pr . u . VE 1782 an die
Geschäftsstelle Vegpsack _

Suche einen guterh . Rucksack.
Angebote unter A 5666 no dir
CtauhäftuteUe Blumenthal

Küchenhilfe für die Abendstunden
F—9. Hilgers Hotel , Düsternstr.

Zuverl. Hausgehilfin f. Geschäfts¬
haushalt zu sof . Georg Höpken
Gastwirtschaft u. Kolonialwaren
Brm .-Lesum , Ruf 192 ;

Pflichtjahrmädchen 0. sonst . Hilfe
f. V» oder */« Tag , ev. Stundeüfr.
1—2mal wcht l. Elsässer Str . 84

Stundenfrau . Bremen-Blumenthal.
TApjkMtftoaAa M

Film - Theater
Admiral -Palast,Öemmstr .Heute4 .30'

u . 7.30: „Die Nacht in Venedig"
Heidemarie Hatheyer , Lizzi Wald¬
müller . 1 Hans Nielsen , Harald
Paulsen u . a . Wochenschau:
Neueste Folge . / Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen.

Barberina -Tonllchtsplele , Sögestr.
. 10.30, 12.00, 2.30, 5,00, 7.30 Uhr:

„Zwei in einer großen Stadt ",
mit Monika Burg , Karl John,
Volker v. Collande , Käthe Haack,
Paul Henckels u . a . Kulturfilm
unjl die neueste Wochenschau.
Jugendliche zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : „Irrtum des Her*
zens“ mit Paul Hartmann , Leny
Märenbach , Hans Sölmker , Käthe
Dorsch , Grete Welser . Jugendl
nicht zugelassen . _

Skala -Theater , Faulenstraße . „Ehe
man Ehemann wird". 1.30,. 3J)0,
5.15, 7.30 Uhr . Jugendliche ver¬
boten . t '

Welt-Theater , Heute 7.30 Uhr : „
Namen des Volkes "^ Jugendl . üb.
14 J . haben .Zutritt . Die neUeste
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Ve
gesack , Bfeitestr . 16.30 n. 19.15
uhr : „Die Geierwally' 1 mit Hei¬
demarie Hatheyer . Nach dem
Roman von ‘ Wilhelmine von
Hillern •/ Jugend verboten /
Wochenschau.

ns.-ßemeüisDM^ 4» «« 5«

Werbe *An zei ge n

^Uetzt Kaffee

FineuMiM
■/ — i

InternationaleSpedition
gegr . 1805

Bahnhofstraße 26

Ruf 22525

NSG. „Kraft durch Freude", Kreis
Bremei\ -Lesum. Am Sonnabend,!
dem 11. Juli , um 20 Uhr , platt -!
deutsche Theateraufführung der!
Niederdeutschen Bühne „Spek :
takel in Kleihörn “ bei- Bollmanti
in St . Magnus . Eintrittspreise:
Vorverkauf 1 Jf y Kasse 1,50 Jl.
Karten bei den bekannten Vor-
Verkaufsstellen . . .

Auto - u. Mötorradmarki
Ankauf

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Ahag " , Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Straße 9/15, Ruf : 8 40 91

TIe rma rk t
Verkant

10 Stück Ferkel , ca . ÖO Pfd . Brich
Asendorf , Eggestedt

Verk. 2 gute SchaflSmmer . Hfiee
meyer , Br .-Lesum , Horst -Wessel-
Straße 11 , _ '

Erstkl . junge Schäferhunde mit
- Stammbaum billig zu verkaufen

Bruns , Osterholzer Straße 8 a
4 M. alte Drahth . Terrier . Meyer,

Grohn , A. d. Hülsen 14

Stellengesuche
Aelt . Frau e Stellung als Haus¬

hälterin ln kl . , Haushalt . Ang.
unter Nr . 5467 a. d. Geschäfts¬
stelle Brm .-Blumenthal

Geschäftliche Empfehlungen
Liefere Vollkornbrot sowie Weiß-

backware . Ah^ ebote unt . N 7613
Schrott , Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetoratr . SO'US.
Ruf : 5 42 71.

Verseht ed e n e s
JUng. Kriegerfrau . ev. mit 1 Kind

findet 4—6 Wochen frdl . Aufn . i.
Landhaus geg . Unterst , d. Haus¬
frau . Ang . an Oberbaurat a . D.
Marbmss, Vieeua bat Balzwedel

Zeichen und Name

BAl'EIUCIE
bedeuten für 8io
SANATOGEN
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stets
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